wenn man 5 


Das 
merfitäten. In Bezug auf die Univerſität Königs⸗ 
berg weiſt Abg. i 
liche Ungleichheit in der Gewährung der Mittel zur 


und in den modernen 


legenheit, I i 
zöſiſchen und Engliſchen und zur Aneignung der 
jetzigen em 
nn gehen Studirende ing Ausland, nach Paris, 
Genf oder London. Auch e ) | 
Neudentſchen ſich die äſthetiſche Cultur ihrer Schüler 
angelegen fein laſſen; gründliche Quellenſorſcher ſind 
ſehr ſchätzbar, aber für die 


abſchließen, ſondern er muß auch die neueſte vaterlän⸗ 


jungen Leute zur Keuntniß unſerer Verfaſſun 
nicht blos durch Zufall gelangen ſolleu. — 


an 


@elegramme der Nanziger Zeitung. 

London, 29. Novbr. Einer Deputation 
egenüber, die eine Denkſchrift zu Gunſten der 
nterention Englands in der orientaliſchen Frage 
berreichte, erklärte Graf Derby, die Regierung 
Near keine Veranlaſſung, von der bisherigen 
eutralität abzuweichen. Weder ſei Konſtantinopel 
unmittelbar gefährdet, noch ſei der Suezcanal be⸗ 
droht. Die Sendung einer britiſchen Flotte nach 
Konſtantinopel bedürfe der Zuſtimmung der 


; Ei e welche Bedingungen ſtellen werde, denen 


gland nicht eutſprechen könne. Zu Friedens⸗ 
vermittelungen werde England bereit ſein, wenn 
Aus ſicht dazu vorhanden ſein werde. b 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. | 

Wien, 28. Novbr. Die „Polit. Correſp.“ 
erfährt aus beſter Quelle, daß der Zuſtand ves 
Papſtes in Folge zunehmender Eiterung ſehr be⸗ 
denklich Tei. — Eine der genannten Correſpondenz 
zugegangene Depeſche aus Konſtantinopel inter⸗ 
pretirt die Auflöſung des großen Kriegsraths als 
eine Niederlage Mahmud Damat Paſchas, deſſen 
baldiger Rücktritt als wahrſcheinlich zu betrachten 
ſei. — Aus Cettinje wird demſelben Blatte ge⸗ 
meldet, daß die Orte Ultjie und Dulcigno in 
Albanien ſich ohne Widerſtand den Montenegrinern 
ergeben haben. i 
— Wie die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt, ge⸗ 
langt in allen Kreiſen allmälig die Anſicht zur 
Geltung, daß der eventuelle Fall Plewnas, wel⸗ 
cher auf ruſſiſcher Seite als demnächſt unver⸗ 
meidlich erwartet wird, Friedensunterhandlungen 
wiſchen den kriegführenden Mächten zur Folge 
1 55 werde. 

Petersburg, 28. Novbr. Telegramm der 
„Neuen Zeit“ aus Bukareſt: Im Schipkapaß haben 
ſich 400 Türken als Kriegsgefangene ergeben. sa 
General Skobeleff iſt wieder hergeſtellt. — General 
Ignatieff kehrt nach Ablauf feines Urlaubs wieder 
in's Hauptquartier zurück. | 


Abgeordnetenhaus. 
223. Sitzung vom 28. November. 
Die Berathung des Cultusetats ſteht bei Kap. 
122 der dauernden Ausgaben: e in 
54 294 l., darunter 11 870 K. für die Commiſſioneu in 
alle und Kiel zur Prüfung der Theologen. — Gegen 
dieſe Poſition ſtimmt das Centrum, nachdem Abg. 
Dauzenberg an den Zuſammenhang dieſer Eiurich⸗ 
tung mit dem Geſetz über die Anſtellung der Geiſtli⸗ 
chen und an die Thatſache erinnert hat, daß ſeit Eclaß 
der Maigeſetze ſich kein römiſch⸗katholiſcher Theologe der 
Staatsprüfung unterworfen hat. g 1 
Kap. 123 umfaßt die Zuſchüſſe für die Uni⸗ 


Gerber (Bromberg) auf die empfind⸗ 


Lehrer in den klaſſiſchen Sprachen, 
Sprachen hin. Zwar iſt auch 
für die letzteren viel geſchehen, aber es fehlt an 
der richtigen ethode und namentlich an 5 
es zur wirklichen Fertigkeit im Fran⸗ 


Ausbildung der 


Sprechweiſe zu bringen. Aus dieſem 


Auch ſollten die Docenten des 


Schule nicht zu brauchen. 
Endlich ſollte die nenefte Zeit in dem hiſtoriſchen e, 
terricht auf den Univerſitäten mehr berückſichtigt werden, 
Der Unterricht darf nicht mit dem Jahre 1815 ſtreng 
Geſchichte in feinen Kreis aufnehmen, wenn die 
Sgeſchichte 
mer kun⸗ | 

en ähnlichen Inhalts knüpft Abg Mommſen an den 

uſchuß für die Univerſität Berlin (1 334 696 Mk) und 
leitet fie mit dem Ausdruck der Hoffnung ein, daß der 
unerbauliche Kampf der letzten Wochen hier eine Zeit 
lang ruhen und man dazu gel augen werde, über die 


diſche 


höchſten Intereſſen unſeres Volkes in fachlicher Weile 


zu verhandeln. Es ift wahr, wir find unbeſchreiblſch 
milde des Culturkampfes, und das kann nicht anders ſein, | 

Jahre gekämpft hat. Jeder Krieg macht müde. | 
Als unfere Soldaten Gravelotte und Königgrätz nahmen, 
da waren ſie auch müde, aber wie ſchlugen ſie fh 
Daſſelbe werden Sie auch an uns erfahren. Wir nehmen | 


das Werk auf, das in der Reformation unvollendet 


R geblieben iſt (Unruhe im Centrum); wir erklären nicht 


ihm eine 
bis zum 
lebte. 


der katholiſchen Kirche deu Krieg, ſondern der Fremd⸗ 


herrſchaft; wir wollen den italieniſchen Episkopat als 


Kirchen⸗Couceert. N 
Mit der Aufführung in der St. Marienkirche 


am Abend des Todtenfeſtes hatte Hr. Jankewitz, 


der Veranſtalter, einen Griff in die Vergangenheit 
gethan. Die Ausgrabung der Trauer⸗Cantate von 
G. S. Löhlein war inſofern nicht ohne Intereſſe, 
als der Componiſt von 1779—1782 als Kapell⸗ 
meiſter an der Danziger Marienkirche fungirte und 
das Werk wahrſcheinlich während dieſer Zeit ent⸗ 


ſtanden iſt. Löhlein galt, wie eine ne 


Aufzeichnung beſagt, als ein gründlich gebildeter 
mufikaliſcher Pädagoge. Sehr geſchätzt wurde von 
große Clavierſchule in zwei Theilen, Bien 
Jahre 1797 fünf verſchiedene Auflagen er⸗ | 
Auch eine in drei Auflagen erſchienene 
Violinſchule muß ſich als gediegen und nützlich 
erwieſen haben. Die außerordentliche Körpergröße 
Löhlins bereitete ihm das harte Schickſal, daß er 
im ſechszehnten Lebensjahre in Potsdam mit 
Gewalt zum Soldaten ausgehoben wurde, ur 

! 


als er im Begriffe war, eine Reiſe nach Kopenhagen 


anzutreten. Er machte verſchiedene Feldzüge mit 
und wurde endlich in der Schlacht bei Collin unter 


| werben, 


Freund, aber nicht als Herrſcher. 


Die .® ; Kung” erschein! täglich 2 Mulmit Nas Sonntag Abend und Nent .— 
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Sl EN Betitzelle eder Naum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Iufertiondaufteäge an 


Botnerfag,‘29 November. Abrd⸗ Ausgabe.) 


Wir wollen dies führen können. Aber wir würden dieſe Forderung bei 


unvollendete Werk beenden, wenn es auch einen 30jäh⸗ der gegenwärtigen Unterrichts verwaltung nicht durch⸗ 


rigen Krieg koſten ſollte, freilich nicht einen Kampf der 
Entſittlichung und Verwilderung, aher doch einen 
Kampf, der in ſeinen Zerſtörungen mit einem ver⸗ 
wüſtenden Kampfe zu vergleichen iſt. Wir wiſſen es 
wohl, daß unſere Führer manche Fehler machen, 
jedem Kriege werden ja Fehler gemacht. — — 


Zur Sache wollte ich ſagen: 


| 


in | werden; 
0 (Der ob Lebranſtalten, die doch auch unſer Geld koſten, 
Präſident verweiſt den Redner auf die Sache,) die Stätten werden dürfen, i 
Der Unterricht in den | breißigjährigen. Krieg gegen uns zu führen gedenkt. Die 


ſetzen können, und auch die Profeſſoren, die jo viel auf 
Nonopole halten, würden uns Schwierigkeiten in den 
Weg ſtellen. Ich Hoffe, daß wir der Wiſſenſchaft dieſer 
Profeſſoren auch ohne katholiſche Univerſität Herr 
aber der Cultusminiſter möge beurtheilen, 


an denen man einen 


neueren Sprachen hat fi) eine achtbare Stellung erobert, Univerität Bonn iſt errichtet worden als paritätiſche 


aber er beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der Geneſis und 
Geſchichte der Sprachen, ohne daß die Lernenden ſie 
vollkommen beherrſchen. Die Anftellung von Lehrern 


der neueren Sprachen genügt nicht allein; das Inſtitut 


der Lectoren und Sprachmeiſter bat ſich vollſtändig über⸗ 
lebt; es iſt die baldige Errichtung von Seminarien 
nothwendig, an denen die Lehrer der Sprachgeſchichte 
mit den Lehrern der Sprache, die Eingeborne des fremden 
Landes fein müſſen, gemeinſam wirken. — Geh.⸗Rath 
Goeppert: Es bedarf für die Verwaltung nicht erſt 
des Drängens, ſie hat ſelbſt die Initiative in dieſer 
Angelegenheit ergriffen. 
vorwärts gekommen iſt, liegt theils in der Beſchränktheit 
der Mittel, theils an dem mangelnden Perſonal. 

In Bezug auf die Univerſität Göttingen bemerkt 


Abg. Eberty: Die Regierung darf über den Kloſter⸗ 


fonds nicht definitiv verfügen ohne unſere Mit: 
wirkung, denn er ift keine mit ſelbſtſtändiger juriſti ſcher 
Perſönlichkeit verſehene Stiftung; er iſt durch den 
Reichs deputationshauptſchluß vom 25. Februar 1803 
ſticulariſirt, d. b. Staatseigenthum geworden. Die 
hannöverſchen Stände, hinter denen wir in der Wah⸗ 
rung der Volksrechte nicht zurückbleiben wollen, haben 
aber ſchon 1819 ausdrücklich die Mitwirkung bei der 
Verfügung über den Fonds verlangt. — Abg. Virchow 
fragt, ob nach wie vor die Landesuniverſität an der 
Spitze der Einrichtungen ſtehen ſolle, für welche Ver⸗ 
wendungen aus dem Kloſterfonds ftatifinden; es könnte 
ſonſt leicht umgekehrt zu einer hervorragenden Berück⸗ 
ſichtigung anderer provinzieller Einrichtungen kommen, 
3. B. von Bauten, wie ja ſchon thatſächlich Zauten 
mit den Mitteln des Fonds begonnen wurden und ſpäter 
auf den Etat übernommen werden mußten. — Miniſterial⸗ 
director Greiff: Die Regierung betrachtet aller⸗ 
dings den Kloſterfonds als eine Stiftung mit dern Charakter 
einer ſelbſtſtändigen juriſtiſchen Perſon. Der Reichs⸗ 
deputationshauptſchluß von 1803 hat es den einzelnen 
Souveränen überlaſſen, ob ſie die ihnen zugewieſenen 
Vermögensbeſtandtheile ſäculariſiren oder ſtiſtungsmäßlig 
geſtalten wollten; daß die Krone Hannover das letztere 
gethan, folgt aus der ganzen rechtlichen Entwickelung 
des Fonds Bezüglich der Zuſchüſſe für Göttingen 
erkennt die Regierung ein Vorzugsrecht von den anderen 

wecken nicht an; ſie wird jedoch die bisher aus dem 

loſterfonds gewährten Mittel erhalten und auch mit 
dem Zuſchuß ihrerſeits fortfahren, — Abg. Brüel ber 
zeichnet die Auffaſſung der Regierung von der rechtlichen 
Natur des Kloſterfonds als richtig. — Abg. Miquél: 
Die Frage der Mitwirkung des Landtages bei der Ver⸗ 


fügung über den Fonds kann hier nicht gelegentlich 


entſchieden, ſondern muß generell gelöſt werden, weil ſie 
ganz ebenſo auch bei vielen anderen Gelegenheiten, 
z. B. bei den Gymnaſien auftritt, welche nicht reine 
Staatsgymnaſien ſind. Wo die Verpflichtung zu 
Zahlungen aus beſonderen Fonds mit Staatsausgaben 
concurrirt, will natürlich der eine Theil dem audern 
möglichſt die Laſt zuſchieben; in dieſen Fällen dürfte 
ſich eine Auseinanderſetzung empfehlen, z. B. bezüglich 
des Kloſterfonds ſo, daß er beſtimmte Gymnvaſien 
ganz übernimmt, und andere ganz vom Staate 
unterhalten werden, und für die Göttinger Univerſi ät 
würde ich, falls es durchführbar iſt. eine Fixirung 
der Beiträge aus jenem Fonds vorſchlagen. 
— Abg. Virchow: Es iſt richtig, daß das Haunoverſche 
Landesverfaſſungsgeſetz vom Jahre 1846, durch welches 
zuletzt die Rechtsordnung der Kloſterfondsverhältniſſe 
feſtgeftellt worden, der Landesvertretung keinen Mutseil 
an der Verwaltung des Fonds gegeben hat, Indeſſen 
iſt dieſes Geſetz für uns keis abſolnt bindendes, und es 
kaun, bei einer Abänderung der beſtehenden Verhältniſſe 
durch die geſetzgebenden Jactoren, der Landesvertretung 
ſehr wohl eine Einwirkung zuertheilt werden. — 
Windthorſt (Meppen) erkennt die Erklärungen der 
Regierung als durchaus zutreffend und dem hannöverſchen 
Staatsrecht entſprechend an. 


Bei dem Juſchuß für die Univerſität in Boun 
(712594 Mk) bemerkt Win dthorſt (Meppen); Ich 
bebaure, daß der Abg. Mommſen vo hin in ſeiner Rede 


unterbrochen worden iſt; ich hätte gewünſcht, daß er 
uns ſeine Anſchauungen als „müder Soldat“ vollſtäudig 
vorgetragen hätte als einen neuen Belag des an den 
deulſchen Uniperfitäten waltenden Geiſtes. Wenn ein 
fo milder Mann wie Mommſen derartige Anſichteg 
hat, was ſoll mau da erſt vom dürren Holz erwarten? 
Bei einer ſolchen Geſinnung, welche den größten Theil 
der beulſchen Univerſitäten beheryſcht, iſt ein aufrichtiger 
Friede dauernd nicht möglich. Es muß uns daher die 
Gründung einer katholiſchen Universität geſtattet 
damit wir den Kampf mit gleichen Mitteln 


den Todten gelaſſen. Die Kaiſerlichen aber, die 
noch einiges Leben bei ihm ſpürten, brachten ihn in 
ein Hoſpital und er kam endlich, noch nicht ganz 
von ſeinen Wunden geheilt, in ſeine Heimath (im 
Coburgiſchen) zurück, gerade zu der Zeit, wo die 
Sein zen ihn noch als einen Todten betrauerten. 
Er nahm dann ſeine muſikaliſchen Studten mit 
großem Eifer auf und die beiden erwähnten Werke 
verſchafften ihm ein ſolches Anſehen, daß er ſpäter 
nach Danzig berufen wurde. Sein Talent war 
vorzugsweiſe ein rein praktiſches und ſeine Pro⸗ 
duckivität als Componiſt ſcheint nur eine beſchränkte 
und nicht eben gefeierte geweſen zu ſein. Die 
Trauer⸗Cantate, welche neulich zu Gehör kam, liegt 
in der ganzen Faſſung den Anſprüchen der Neuzeit 
ziemlich fern. Ihr Haupffundament beruht auf 
Chorälen und auf ſehr breit aus geſponnenen Reci⸗ 
tativen für Sopran, Tenor und Baß, nur unter⸗ 
brochen durch einige Chorſätze und kurze Solo⸗ 
Quartette, denen man der Monotonie der Recitative 
gegenüber eine ausgeführtere Betheiligung wünſchen 
Si Das Ganze mahnt an den Graun'ſchen 

il, 


Daß man nicht allzu raſch geben laſſen. Solchen 


Auſtalt für die Rheinlande und Weſtfalen, und doch 
ift fie ihrem Zwecke zuwider in reinem Parteiintereſſe 
beſetzt worden. Eine große Anzahl von Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren hat den Verein des Hrn v. Sybel — 
„deutſch“ kann ich ihn nicht nennen — geleitet und das 
eingefädelt, was der Prozeß gegen Dr. Konitzer zu 
Tage gefördert hat. Ich glaubte, daß die Reſultate 
dieſes Prozeſſes die Herren in Bonn veranlaſſen 
würden, aus dem Verein auszutreten; aber ſie haben 
im Gegentheil eine Verſammlung ihrer Geſchäftsführer 
berufen und ſich von denſelben ein Vertrauens votum 
einſeitig parteiiſchen Lehrern 
kaun weder ein Proteftant noch ein Katholik ſeine 
Kinder anvertrauen, und ich ſelbſt habe mehrere junge 
Leute, deren Erziehung mir obliegt, von der Univerſität 
Bonn zurückgezogen und nach anderen Univerſitäten ge⸗ 
ſchkt. Ich hoffe, daß der Cultusminiſter ſich mit dem 
Curatorium der Bonner Univerſität in's Einvernehmen 
ſctzen und den dortigen Herren Profeſſoren Auſtand und 
Sitte beibringen wird. 8 BER 

Geh. Rath Göppert: Auf die bereits ſeit 1862 
angeſtrebte Gründung einer freien katholiſchen Uni⸗ 
verſität will ich nicht eingehen weil ich glaube, daß der 
preußiſche Staat niemals hierzu ſeine Zuſtimmung 
geben kaun, ohne die Grundlagen feiner Exiſtenz zu 
gefährden. Wenn ſich der Abg. Windthorſt darüber 
beſchwert hat, daß die überwiegende Mehrzahl der 
Profeſſoren ſeinen Standpunkt nicht theile, ſo kann dies 
die Regierung nicht verhindern, und bat auch kein 
Futereſſe daran, es zu thun. Die Univerſität Bonn 
it durchans nicht im Parteiintereſſe beſetzt worden; 
dieſen Vorwurf muß die Unterrichtsverwaltung ſchlechter⸗ 
dings zurückweiſen. Ich Uebrigen beſitzen die dortigen 
Profeſſoren Sitte und Anftand in vollem Maße und 
haben ſich nichts zu Schulden kommen laſſen, was 
eine Admonition rechtfertigen könnte; die Mitgliedſchaft 
an Vereinen kann ihnen der Cultusminiſter nicht 


unterſagen. 


— Außerdem möchte ich Hrn. Windthorſt Einiges er⸗ 


Abg. hat ber ſpaniſche Miniſterpräſident erklärt, an den Uni⸗ 


aber ohne den natürlichen, auch wohl ſchwung⸗ iſt der Tod! verlaſſen müſſen wir, wenn er ung 


Abg. Virchow richtet an die Regierung die 
Aufrage, ob Bedenken exiftiren, einem in Bonn von 
der Iniverſitätsbehörde. wie von der Direction der 
landwirthſchaftlichen Anſtalt in Poppelsdorf getzegten 
Wunſche zu genügen und forſtwirthſchaftliche Lehr ſtühle, 
vielleicht vorläufig einen an der Univerſität zu gründen. 
Ueber die ſtreitige Frage, ob der forſtwiſſenſchaftliche 
Unterricht zweckmäßiger an Univerſitäten oder auf Forſt⸗ 
akademien ertheilt wird, iſt hier lange verhandelt worden. 
In Baiern iſt eben ein Miniſter darüber geſtürzt und 
ich möchte nicht, daß die Sache ſich bei uns in gleicher 
Weiſe verſchärfte. (Heiterkeit.) Es handelt ſich alſo nur 
darum, daß ein Verſuch gemacht werde, ob durch die 
Gründung von forſtwiſſenſchaftlichen Lehrſtühlen an ſolchen 
Univerſitäten, an denen zugleich landwirthſchaftliche An⸗ 
ftalien exiſtiren, der Entwickelung der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaften eine gewiſſe freie Bahn geſchafft werden könne. 


widern, Die Klage, daß die Lehrer an den Univerſitäten 
dem Ultramontanismus abgeneigt ſeien, findet ſich nicht 


Veſtellurgen werden im der Sxpedftion Ketterhagergaſſe No. 4 
durch die Post bezogen 5 A — 
auswärtigen Zeitungen zu 


erste koſten für Si: 
ginalpreiſen. 5 


Sie die Regierung geführt haben, find die Menſchen, 
auch ohne aus Univerſitäten herauszukommen, Revolu⸗ 
tionäre, fie find ſogar Atheiſten geworden. Ich kann 
nicht anerkennen, daß irgend eine Richtung der Frei⸗ 
heit dahin führen ſollte, jemals den Ultramontanen 
in Deuiſchland zu geſtatten, ſich ſelbſt eine Univerſität 
zu gründen. (Lebhafte Rufe im Centrum: Freiheit!) 
Das iſt genau dieſelbe Freiheit des Unterrichts, 
die Sie auch immer nicht begreifen können, wo 
Sie auch gern die ganze Schule auflöſen wollen, um 
ſie der Willkür der einzelnen Familienväter zu über⸗ 
laſſen, und daun die einzelnen Familienväter und 
namentlich die Familienmütter (Große Heiterkeit) unter 
die Leitung der Beichtväter zu ſtellen. Dann haben 
Sie die Freiheit der Kirche, aber nicht die Freiheit des 
Unterrichts, nicht die Freiheit des Meuſchen. (Sehr 
wahr! links.) In Betreff der Univerfität Bonn habe 
ich wich fhen vor zwei Jahren den Klagen bes Abg. 
v. Fürth angeſchloſſen. Eine Einrichtung wie die der 
jetzigen katholiſch⸗ theologiſchen Facullät in Bonn er⸗ 
ſcheint mir nicht mit der Freiheit und mit der Logik 
vereinbar. Die Regierung würde weiſer handeln, wenn 
fie lieber die ganze katholiſche Facultät in Bonn ſchlöſſe 
für eine gewiſſe Zeit, wenn es ihr nicht möglich iſt, 
aus den Rechtgläubigen der katholiſchen Kirche Lehrer 
zu gewinnen unter den Bedingungen, die ſie ſtellt. Es 
wider flreitet meinem Freiheits⸗ und Gerechtigkeitsgefühl, 
wenn anſtatt deſſen die Lehrſtühle mit Altkatholiken be⸗ 
jest werden. Den Standpunkt der Parität, welchen der 
Abg. Windthorſt uns vorgeführt hat, verſtehe ich in 
der That nicht. Wir haben doch keine ſpezifiſch prote⸗ 
ſtantiſchen Juriſten oder Mediziner u. ſ. w., ſondern 
man fragt nach den tüchtigſten Leuten in den 
einzelnen Fächern Sonſt müßte man jeden Pro⸗ 
feſſor fragen, ob er Proteſtant oder Katholik iſt; 
von einem Juden weiß ich gar wicht, wie er unter⸗ 
kommen ſollte (Heiterkeit) und Diſſidenten wären viel⸗ 
leicht von vornherein ausgeſchloſſen. Bei der Beſetzung 
der Lehrſtühle iſt entſcheidend, was der zu Berufende 
in weitlichen Dingen weiß, die er als ſolche lehren ſoll; 
die Profeſſoren haben ja nicht von dem Himmel und 
den Dingen des Jenſeits zu verhandeln (Abg. Windt⸗ 
horſt: die Entwickelungstheorie) Die Entwickelungs⸗ 
theorie gehört auch zu dieſer Welt Hr. Windthorſt! 
(Heiterkeit) Die Eutwickelungstheorſe wird nie durch 
den Papſt ausgetragen werden. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Beſtimmte Perſonen machen freilich von dieſer Theorie 
Applicationen auf die Religion, aber die deutſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft bietet auch alle Garantien, daß es ihr nie an 


Männern fehlen wird, welche ſich bemühen, dieſen appli⸗ 


cativen Wegen entgegen zu treten. Auf den Excurs 
des Hen. Windthorſt über die Affäre Kluger wil ich 
mich nicht zu tief einlaſſen, weil eben die Herren, von 
welchen er ſprach, mir wegen der Aeußerung, welche 
ich in einer früheren. Sitzung dem Abg. von Sy bel 
gegenüber machte, wie mir berichtet worden, das Prä⸗ 
d kat „unwürdig“ ercheilt haben. Ich laſſe dieſe Cenſur 
über mich ergehen und will den Herren in Bonn nur 
rathen, ihre eigenen Worte und Handlungen ein klein 
Wenig mehr zu prüfen, damit fie über Peiſonen und 
Dinge nicht jo ins Blaue hinein urtheilen. 

Abg. Mommſen: Ich danke dem Abg. Windt⸗ 
horſt für die Conſtatirung der Thatſache, daß auch die 
milden deutſchen Univerſitätsprofeſſoren abgeſagte 
Feinde der ven ihm vertretenen Richtung find. Die 


Friedfertigkeit in perſönlichen Beziehungen verträgt ſich 


ſehr gin mit einer vollen Energie in den Prinzipien, 
Wir wollen mit Vergnügen die Gründung eiter 
katholiſchen Univerſität unterſtützen, ſobald Sie uns die 


blos in Deuſſchland, fie wiederholt fi nahezu überall 


Exiſteunz einer autikatholiſchen na i 
da, wo überhaupt die geiftige Entwickelung an deu 5 auen 


Unſere Uniperſitäten haben freie Luft und frei i 
Univerfitäten eine freie Stätte hat. (Sehr wahr, links.) für Alle. Bei der Aae ve tina SE 
In Frankreich iſt es durch die Thorh.it eines liseralen Hifigeifer kann die Regierung nicht nach ſeiner 
Mannes möglich geworden, Univerſitäten zu ſchaffen, politiſchen Auſicht oder nach feiner Confeſſion fragen 
wie fie Hr. Wiadthorft im Auge hat. Warum hat man ſondern das hervorragende Talent it allein maß⸗ 
ſie geſchaffen? Weil die franzböſiſchen Univerfitätel-hrer gebend Das ift aber das Symbol des Ultramon⸗ 
in den Augen der Clericalen mindeſtens eben ſo ſchlecht tanismus, daß unter dem Schatten dieſes giftigen 
ſind wie die deutſchzu, vielleicht noch ſchlechter. St es Baumes die Talente fo ſelten wachſen. Wenn ich an 
in Italien anders? Glauben Sie, daß die Profeſſoren mein ſprcielles Fach denke, ſo weiß ich keinen name 
au den itali niſchen Univerſitäten beſonders geliebte Söhne haften Gelehrten, der Ihrer Richtung angehörte. Das 
des Papſtes find? Ein ganz neues, vielleicht das lehr⸗iſt Ihre Schuld: k 
reichſte Beiſpiel liefert Spanien. In den letzten Tagen ; nn Sybel: Sachlich bin ich mit meinen Vor⸗ 
5 ö äſid lärt, rednern faſt einverſtanden, nur das Urtheil des 2 
verſitäten laſſe man bie Freiheit der individuellen An⸗ Virchow über die katholiſche tbeolegiſche ati en 
ſchauung gewähren; ſeine Profeſſoren ſeien faſt Alle Bonn theile ich nicht ganz. Es find, dort Profeſſoren 
Freigeiſter. So ſtehen dieſe Sachen. Der Ultramonta⸗ ſowohl alttatholiiher als auch neukatholiſcher, vaticanie 
nismus kaun eben keine Univerfttät gebrauchen, die er ſcher Richtung aageſtellt, wie ja auch unter den Pro⸗ 
nicht ſelbſt macht. (Deiterkeit.) Sie können auch keinen feſſoren der dortigen evangeliſchen thrologiſchen Facultät 
Staat gebrauchen, gls den Sie ſelbſt machen. Sie die verſchiedenen Lehrmeinungen gleichmäßig vertreten 
köunen eine gewiſſe Zeit lang mit dieſem oder jenem ſind. — Mit Konitzer habe ich perſönlich nie etwas zu 
Staat, der ſich von Ihnen am Leitſeil führen läßt, guss hun gehabt, der „deutſche Verein“ hat ihm keimen 
kommen; aber nach einer gewiſſen Zeit ergiebt ſich ſtets. Auftrag zum Denunciren und Spioniren gegeben und 
daß das Bündniß nicht haltbar iſt. Haltbar würde es alle diesbezüglichen Conſequenzen, die aus den Papieren 
unr fein, wenn Sie ſelber den Staat machen. Wenn Fonitzer's gezogen werden, find grundloſe Verleumdungen 
es ginge, würden Sie den Papſt obenan ſetzen und den Die Wiederholung dieſer Inſinugtion wird darum 
ganzen Erdball ihm unterwerfen. Dann würde ei nicht ausbleiben, ich kenne die Kampfesweiſe der 
vielleicht gehen, wie Sie wünſchen, wenn keine bifen Ultramontanen feit: dreißig Jahren dazu gut genug 
Menſchen aus anderen Streifen, als aus dem der Wo ſie die Gründe des Gegners nicht widerlegen kön⸗ 
Univerſitäten, heraus ſich entwickeln möchten. Aber ae nıen 5 beſudeln ſie ſeine Ehre und ſeinen Charakter 
b i x 


biefer Beziehung find die Leute eben ſchlimm. Auch als > v. Schorlemer bezeichnete neulich die Dex 
vollen Fluß der Melodie, wie er fh, im winkt, des Lebens Seligteiten alle verlaffen © pie 
„Tod FJeſun, trotz der etwas ſüßlichen und Scherz“ u. ſ. w. Das mag Ales sehr wahr ind 
Charakteriſtik in den Soloſätzen bemerkbar in gut gemeinter Abſicht des Verfaſſers ausge⸗ 
macht. In der äußeren Factur verräth ſprochen ſein, aber dichteriſch iſt es nicht und für 


Löhlein den kenntnißreichen und geſchickten Muſiker, eine ausdrucksvolle muſtkaliſche Betonn 

der ſich aber durch Erfindungskraft weniger lähmend. — Herr Janke hatte die ante 
begünſtigt zeigt Die Faſſung des Textes konnte tüchtig eingeübt. Der gut beſetzte Chor brachte 
auch unmöglich ſonderlich befruchtend auf die namentlich in den rein und klangvoll geſungenen 
Phantaſie wirken und es dürfte ſelbſt einem genial Chorälen eine recht befriedigende Wirkung hervor 
angelegten Componiſten ſchwer werden, die trockene Die Solopartien waren trefflich vertreten durch 
Proſa der Worte in ein poetiſches Gewand zu Frau Küſter, welche die Sopranſoli mit ſchönem 
kleiden. So beginnt das erſte Sopran⸗Recitativ: Wohllaut zur Geltung brachte, und durch die Herren 
„Ja ſchrecklich iſt der Tod, er ſchlägt uns tiefe Mayr (Tenor) und Bachmann (Baß), die ihre 
Wunden; der Schmerz, den er uns ſchafft, iſt oft anerkannte Tüchtigkeit als Opernſänger mit nam⸗ 
für unſre Kräſte kaum erträglich. Da ruft er ihn haſtem Geſchick auch auf ein ihrem Wirken ferner 
in ſeinen Frühlingsjahren, den raſchen muntern liegendes Gebiet übertrugen. Das Orcheſter deſſen 
Jüngling ab, der Hoffnung gab, ein trefflicher, ein Schwerpunkt, wie in allen Werken jener Zeit in 
wackrer Mann zu werden.“ Später werden einer den Violinen und Bäſſen liegt, war durch routinirte 
Tenor⸗Arie folgende Worte untergelegt: „Seht ihr Kräfte ausreichend beſetzt. Der Beſuch der Kirche 
dort den Leichenzug? O gewiß, ſie haben wieder ſchien zwar nicht ſo zahlreich, wie in den Charfreitags⸗ 
einen guten Mann begraben, den der Tod uns Concerten zu ſein, durſte aber doch als ein nicht 
nahm.“ Kurz vorher iſt zu leſen; „Jo ſchrecklich unbedeutender gelten F M. 


— — 


Rußland und Tunis keine gefährlichen Dimenſionen 
annimmt, dafür forgt ſchon die geographiſche Lage 
der Beiden zu einander. E 


erſte Leſung beendigt, nachdem fie noch zwei wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt hat. Bezüglich der fiscaliſchen 
Wegebauverpflichtungen, welche in den Pro⸗ 
vinzen Sachſen, Poſen und Oſtpreußen noch 
einen erheblichen Umfang haben, iſt beſchloſſen, Deutſchland. 

den Staat zu verpflichten, an die fraglichen Provinzen * Berlin, 28. Novbr. Die Commiſſion 
eine Rente zu zahlen, welche dem Durchſchnitt der für die Juſtizgeſetze trat in ihrer vierten 
Unterhaltungskoſten der letzten 10 Jahre entſpricht.] Sitzung in die Berathung des Ausführungsgeſetze s 
Die Provinzen ſollen berechtigt ſein, die Rente ein. § 1 gelangte nach kurzer Debatte über die 
auf die verpflichteten Verbände (reife, Gemeinden, Dauer des Vorbereitungsdienſtes der Ae 
Gutsbezirke) weiter zu vertheilen. — Die eins |ferendarien unverändert zur Annahme. Bei 
ſchneidendſte Beſtimmung des Geſetzes enthält g 2 gab die Berechtigung der Referendarien zar 
8 77, welcher alle bezüglich des Wegebaues be- ſelbſtſtändigen Wahrnehmung richterlicher Sun 
itehenden allgemeinen Geſetze, Verordnungen, Ge⸗ zu längerer Discuſſion Veranlaſſung. Derſelbe 
wohnheitsrechte und Obſervanzen beſeitigen und wurde ſchließlich dahin angenommen: „Referen⸗ 
nur ſpezielle Rechtstitel gelten laſſen will. Man hat darien, welche im Vorbereitungsdienſte ſeit mins 
gefürchtet, daß dieſe Beſtimmung zu mannigfachen] deſtens zwei Jahren beſchäftigt ſind, können nach 
Zweifeln bei Auslegung von Urbarien, guts⸗ näherer Anordnung der Juſtizverwaltung durch 
herrlich⸗bäuerlichen Regulirungsreceſſen und Ge⸗ den Richter, welchem ſie überwieſen ſind, ferner im 
meinheitstheilungsreceſſen Veranlaſſung geben und] Falle des Bedürfniſſes durch die Juſtizverwaltung 
infolge deſſen zu Prozeſſen führen könne. Um 
pieſer Gefahr entgegenzutreten, hat die Commiſſion 
einen Zuſatz dahin angenommen, daß die Ver⸗ 
muthung dafür ſpreche, daß derartige Statuten 
und Receſſe nur das derzeitige auf allgemeinen 
Geſetzen, Gewohnheitsrechten oder Obſervanzen 
beruhende Recht zum Ausdruck bringen. — 
Bezüglich der Provinz Schleswig⸗Holſtein hat der 
Entwurf die Einführung der Wegeordnung 
königlicher Verordnung vorbehalten. Ein Antrag, 
die Einführung auszuſetzen, bis die Kreisordnung 
eingeführt ſei, iſt abgelehnt worden. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der erſten Leſung werden, ehe man in die 
zweite eintritt, von einer Subcommiſſion zuſammen⸗ 
geſtellt und redigirt werden, dieſelbe beſteht aus 
den Abgg. Wiſſelinck, v. Rauchhaupt, Freund. 

Die neuliche Rede Gneiſt's wird heute in 
der halbamtlichen „Prov.⸗Corr.“ reproducirt, „weil 
— wie offizids hervorgehoben wird — die Staats⸗ 
regierung ihren Standpunkt in derſelben ſehr richtig 
gekennzeichnet findet. 

Die „Prov.⸗Corr.“ bringt heute ferner das 
geſchichtliche Material über die Entſtehung des 
Welfenfonds. Mit Befriedigung wird die 
wörtlich angeführte Aeußerung des verſtorbenen 
Waldeck ecitirt, daß ihn die Beſtimmung 
des Fonds nichts angehe, ſo lange derſelbe nicht 
mit dem preußiſchen Staatsvermögen vereinigt ſei 
Der Abg. Virchow entgegnete darauf ſchon damals 
es errege ſeine Verwunderung, daß ein großer 
Theil der liberalen Fractionen der Regierung eine 
ſo große Summe für abſolut unerfindliche Zwecke 
zur Verfügung ſtellen könne. Das halbamtliche 
Blatt will aus dieſer Aeußerung erſehen, daß da⸗ 
mit der Abg. Virchow auch ſeinerſeits bezeugt 
habe, in welchem Sinne die damalige Mehrheit 
die Beſchlagnahme auffaßte. 

Das Organ der Agrarier bringt heute an 
erſter Stelle einen zweiten Artikel aus ſchutz⸗ 
zöllneriſcher Feder, und die Redaction ſtimmt 
zum Schluſſe dem Induſtriellen mit einigen nur 
ſcheinbaren Beſchränkungen zu. Der Induſtrielle 
der „Landesztg.“ entwickelt eine ganz vortreffliche 
Kenntniß der wirthſchaftlichen Geſchichte unſerer 
nordöſtlichen Provinzen. Er erzählt nämlich den 
gläubigen Landleuten, die Hausinduſtrie wie die 
größere Induſtrie unſerer Küſtenprovinzen ſei durch 
die Nähe der Seeküſte, durch den Handel von 
England aus ruinirt worden. Schlimmer iſt die 
Wahrheit noch nie zu tendenziöſen Zwecken auf den 
Kopf geſtellt worden. Unſere ältere Generation 
weiß, wie unſere heimiſche Induſtrie, die gerade 
auf der Nähe der Seeküſte baſirte, zu Grunde 
gerichtet wurde. Dies geſchah nicht von unſeren 
Seeplätzen, nicht von England aus, ſondern ledig⸗ 
lich durch die Schutzzölle, welche zu Gunſten der 
Induſtrie des Weſtens uns das überſeeiſche Roh⸗ 
material ſo vertheuerten, daß unſere früheren 
industriellen Etabliſſements eingehen mußten, daß 
z. B. viele Tauſende, welche in den Zuckerraffi⸗ 
nerien zu Königsberg, Elbing, Danzig u. ſ. w. 
lohnende Beſchäftigung fanden, ihr Brod verloren. 
Die nicht feinen, aber dauerhaften Erzeugniſſe 
unſerer Textil⸗Induſtrie find zum größten Theile 
verdrängt worden; nicht aber durch gute, theuere, 
über See bezogene engliſche Waare, ſondern durch 
billigen, aber auch wezthloſen Schund, der in den 
Induſtriegebieten des Zollvereins verfertigt wurde, 
wenn er ſich auch zuweilen für engliſche Waare 
ausgiebt. 

Der Kampf, über den und geſtern ein lücken⸗ 
haftes ruſſiſches Telegramm berichtete, hat nicht, 
wie wir aus ſpätern Berichten ſehen, in der Um⸗ 
gegend von Plewna ſtattgefunden, ſondern viel 
weiter öſtlich zwiſchen der Armee des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers und der türkiſchen Oſtarmee. Die 
Ortsnamen Treſtenik und Metſchka kommen 
nämlich noch mehrmals im Gebiete der bulgariſchen 
Sprache vor. Die in dem Telegramm gemeinten 
Orte liegen zwiſchen Lom und Jantra; Metſchka 
unweit der Donau, etwa eine Meile ſüdweſtlich 
von Pyrgos, Treſtenik eine Meile ſüdlich von 
Metſchka, nahe der von Bjela nach Ruſtſchuk füh⸗ 
renden Straße. 

Serbien blutet noch unter den Schlägen des 
vorigen Jahres und treibt doch ſchon wieder in 


nunciationsaufforderung des Mainzer Katholikenvereins Später habe man angefangen auch die katholiſchen 
als eine Jufamie. Dieſer Verein hat aber damit nur Lehrer durch proteſtantiſche zu erſetzen. Die Folge jet 
eine von vielen Päpſten und heiligen Difisien einge: natürlich eine erhebliche Abnahme der Frequenz der 
ſchärfte heilige Pflicht erfüllt. Innozenz III. hat das Aaſtalt, eine Erſcheinung, die ſich auch an andern pol⸗ 
im V. Lateranenſiſchen Concil zum kirchlichen Geſetz niſch⸗kalholiſchen Lehranftalten zeige — Reg⸗Comm. 
erhoben und die Ultramontanen befolgen es eifrig. Die Stauder erkennt an, daß neuerdings eine größere 
„Germania“ und andere ultramontane Organe ver⸗ Zahl deutſcher Lehrer am Mariengymnaſium angeſtellt 
öffentlichen unverfroren unterſchlagene Priratbriefe, er | lei, als dies früher der Fall war; auch habe man 
ſchlichene Aktenausſagen, erlauſchte Brivatceipräche und neuerdings einen proteſtantiſchen Lehrer für Chemie 
dgl. m. Wer fo im Glausbaus ſitzt, ſol nicht mit und Phyfik dort angeftellt; alle dieſe Anſtellungen ſeien 
Steinen werfen. Siudiren Sie lieben Ihre eigene im Jutereſſe der Schule ſelbſt und nach Maßgabe einer 
Kirchengeſchichte und Ihr Kirchenrecht. Wis Sie auch Kabinetsordre erfolgt, die das Verfahren durchaus 
ferner von mir und dem „deutſchen Verein“ reden berechtigt erſcheinen laſſe. Der Rückgang der Frequenz 
mögen, ich werde ſchweigen und des alten griechiſchen könne nicht gelengnet werden; dieſelbe betrug 1873 692, 
Sprnches gedenken: „Die Meinungen der Meuſchen find 1877 nur 591; die Abnahme erſtreckte ſich aber meist 
gerade fo viel werth, wie die Menfchen, die fie aus⸗ auf auswärtige Schüler. Im Uebrigen laſſe ſich für 
ſprechen.“ die Abnahme der Frequenz eine große Zahl von 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe nur ge: Gründen anführen, die Abnahme des Studiums der 
wünſcht, die Regierung ſolle ſich mit dem Curator der Theologie, dem ſich die Schüler jenes Gymnaſiums 
Univerſität Bonn in Communication ſetzen, um zu er⸗ vorzugsweiſe widmeten, die Aufhebung des biſchöflichen 
wägen, ob die Stellung, welche einige Bonner Pro- Conviels und die Vertheilung der früher nur dem 
feſſoren in der Leitung des „deutſchen Vereins“ ein⸗ Mariengymnaſium zufließenden Stipendien auf die 
nebmen, verträglich ſei mit der Stellung eines Pro⸗ verſchiedenen Gymnasien der Provinz u. a m. Die 
feſſors au einer paritätiſchen Univerſität. (Abg. Jolgen des vielbeklagten Syſtems der deutſchen Unter⸗ 
Aegidi: Deuunciation!) Ich veraulaſſe nur die richtsſprache ſeien außerordentlich günſtige, die All 
Regierung zu einer Erwägung über offenkundige, auch gemeinbildung habe gewonnen und die Kinder ſelbſt be⸗ 
ihr bekannte Thatſachen. Verſtehen Sie das, Herr] grüßen es mit Freuden, daß fie das, was fie in Sexta 
Kegidi? (Ta) Wir wollen nichts anderes, als daß bis Quarta polnisch gelernt haben, nicht mehr in Tertia 

Männern aller Confeſſionen Gelegenheit gegeben werde, ins Dentſche umlernen müſſen. an 
auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft mit den Waffen Abg. Miquel klagt unter allſeitiger und wieder⸗ 
der Wiſſenſchaft ihre Anſchauung geltend zu machen. holter Zuſtimmung über die übermäßige Anhäufung 
Wir Katholiken haben den Kampf in keiner Weiſe zu 
ſcheuen. Die Herren, welche fo geringſchätzig auf die 
katholiſche Wiſſenſchaft herabblicken, vergeſſen, daß ſie | Ta 2 
ihr Licht angezündet haben an der Fackel katholiſcher der; die Anforderungen gehen weit über die Receptions 
Wiſſenſchaft. Sie trauen ihrer Wiſſenſchaft nicht.] fähigkeit der Schüler hinaus und ertödten die jugend⸗ 
fürchten die Concurrenz, rufen die Gewalt an und liche Geiſtesfriſche und die männliche Leiſtungsfähigkeit. 
wollen allein an den Univerfitäten lehren. Das iſt ein] In früherer Zeit habe bie Beſchäftigung mit den klaſſi⸗ 
verkehrtes Prinzip. Auch die Anhänger Darwin's ſchen Studien auf dem Gymnaſium in den Schülern 
ſollen Lehrſtühle haben, wir fürchten fie nicht, ein ſo lebhaftes Intereſſe an den Klaſſikern erweckt, daß 
aber wir fürchten, daß, wenn fie allein das Wort man auf den Univerfitäten die Lectüre des Horaz, 
haben, die Wahrheit zeitweilig unterdrückt wird. Homer und Sophokles aus eigenem Trieb mit Ver⸗ 
Wir haben katholiſche Hiſtoriker, welche dem Profeſſor gnügen fortſetzte; hente werde die Ingend durch 
Mommſen vollſtändig ebenbürtig find. (Rufe: Namen!) die Ueberfütterung ſtatt mit Intereſſe, mit Wi⸗ 
Ich nenne die Herren Fickert und Janſen. Sie ſagen, derwillen gegen die alte Literatur erfüllt 
Unſere Anſchauungen ſollen nicht gelehrt, unſere Pro⸗ Das Miniſterium ſelbſt habe durch einen Erlaß der 
ſeſſoren ſollen nicht angeſtellt werden. Iſt das gleiches Ueberhäufung mit häuslichen Arbeiten Einhalt zu thun 
Licht und gleiche Luft? Wenn Ihre Wiſſenſchaft die geſucht. Dieſer Erlaß habe wenig geholfen, weil er den 
freie Concurrenz nicht verträgt, dann iſt ſie das Geld Kern der Sache nicht getroffen habe. So lange das 
nicht werth, das wir dafür ausgeben. Die Recht⸗ Maß der Anforderungen, die an die Schule geſtellt 
fertigungsbemühungen des Abg. v. Sybel find ihm werden, nicht herabgeſetzt werde, ſei es unumgänglich 
nicht gelungen. Der Mainzer Katholikenverein wird nothwendig, denjenigen Theil der Leiſtungen, der in der 
mit allen Mitteln der Polizei unterdrückt, der Sybel'ſche Schule ſelbſt nicht bewältigt werden könne, den häus⸗ 
Verein dagegen mit allen Mitteln gefördert, ſo daß lichen Arbeiten zu überlaſſen. Es ſei allerdings die 
ſelbſt heute die Regierung deſſen Handlungsweiſe gedeckt Ausſicht vorhanden, auch dieſe Frage bei dem Unter⸗ 
hat. Möge der Eultusminiſter Berichte über dieſen richtsgeſetz zu regeln, bei der Unabſehbarkeit des Ab⸗ 
Verein von den den Dingen näher ſtehenden unteren ſchluſſes dieſes Geſetzes möge die Unterrichtsverwaltung 
Regierungsbeamten der Rheinprovinz, welche den Aus⸗ | aber nicht bis zu jenem Zeitpunkte warten; namentlich 
tritt aus dieſem Verein für augezeigt gehalten haben, ſei zu wünſchen, daß bei der Prüfaug der Frage nicht 
einfordern, dann wird er ſeinem Commiſſar nicht mehr allein Schulmänner, ſondern auch Aerzte als Sachver⸗ 

Solche Erklärungen, wie es heute geſchehen, verſtatten. ſtändige zugezogen würden. 

Wir haben aber noch andere Indicien für die hohe Reg.⸗Comm. Bonitz: Die Friſche der Ingend 
Protection des Vereins, die wir Ihnen nächſtens vor⸗ ift ein jo hohes Gut, daß die Unterrichtsverwaltung 
führen werden. Es iſt nichts fo fein geſponnen, es gewiß nicht die Verantwortung auf ſich nehmen würde, 
kommt Alles vor das Bonner Landgericht. Idieſes Gut zu ſchädigen. Sie hat deshalb dem Gegen: 
Miniſter Falk: Der Abg. Windthorft hat die ſtand ſchon ſeit längerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit zuge 
ſchon wiederholt geforderte Gründung einer katholiſchen wendet und durch den bereits erwähnten Erlaß einer 
Univerſität verlangt. Sie willen, daß ich und kein Ueberbürdung der Schüler mit häuslichen Arbeiten zu 
preußiſcher Unterrichtsminiſter dies zugeben wird. Dann ſteuern geſucht. Der Vorredner ſagt zwar, dieſer Erlaß 
hat man — wenn ich ſo ſagen darf — die Konitzerei habe wenig geholfen, ind⸗ ſen wenn er auch nur einigen 
wieder vorgebracht. Das Kapitel iſt von den Herren Erfolg gehabt hat, ſo darf man ſchon zufrieden fein. 
Die Eltern und Angehörigen ſind durch die Programme 


(im Centrum) fo breitgetreten, daß es nirgend mehr 
Eindruck macht. Was der Abg. Windthorſt von Sitte aufgefordert worden, nach Möglichkeit auf eine zweck⸗ 
mäßige Zeiteintheilung und eine geeignete Anwendung 


und Anftand der Bonner Profeſſoren geſagt hat, ver⸗ 
des häuslichen Fleißes ſeitens der Schüler zu achten, 


anlaßt mich nicht zu antworten; denn ui Dinge 
fe audererſeits aber in folgen Fällen, in denen ſie eine 


und Worte richten ſich in dem Augenblicke, wo 
ausgeſprochen find. (Sehr wahr!) Was die Anſtellung Ueberlaſtung der Schüler zu finden glauben, den Lehrern und 
Directoren davon Mittheilung zu machen. Dieſer Auf⸗ 


von katholiſchen Profeſſoren betrifft, ſo kann ich ver⸗ 
forderung iſt nur in außerordentlich geringem Umfange 


ſichern, daß ich bis in die neneſte Zeit hinein bemüht 

geweſen bin, derartige geeignete Männer zu finden; Folge gegeben worden; es iſt dies ein bedanerlicher Beweis 

aber ſogar mit Laternen kann man das nicht finden, von dem Mangel au Vertrauen zu den Lehrern. 

was nicht da iſt. Ich habe noch vor kurzem Die Bemerkung des Vorredners, daß heute mehr ge⸗ 

einen Mann, der Ihre Anſchaunngen theilt, nach fordert werde als früher, und daß die Schüler deshalb 
ftatt mit Intereſſe für die klaſſiſchen Studien mit Ekel 
gegen dieſelben erfüllt würden, beruht wohl nur auf 


Königsberg berufen. Aber ich habe allerdings anch 

erklärt, daß ich einen Mann, der der Centrumspartei 
einer beschränkten Erfahrung. Ich ſelbſt habe mir die 
mathematiſchen Hefte aus meiner Gymngſialzeit, 


im Abgeordnetenhauſe angehört, nicht anſtellen könnte; 

denn die Univerſität iſt doch ein Bildungsinſtitut des m . 

Staates und die Profeſſoren ſind Staatsbeamten. Was die ich in Schulpforta verlebte, aufgehoben und dieſel⸗ 

Hrn. Janſen betrifft, jo habe ich nicht umhin gekonnt ben meinem Collegen vom Grauen Kloſter hier vorge⸗ 
legt; Be hat mir verſichert, daß er dieſe Anforde: 
rungen heute an ſeine Schüler nicht mehr ſtellen könne. 


Die Auſprüche an die Schüler im Allgemeinen ſind 
nicht erhöht worden; was ihre Leiſtungsfähigkeit mehr 
in Anſpruch nimmt, als früher, das iſt die orderung, 
daß ſie nicht mehr ihre Arbeitskraft zwei oder drei 
ſpeziellen Fächern zuwenden, was man euphemiſtiſch 
„concentriren“ nannte, ſondern daß jedem Lehrgegen⸗ 
ſtande ſein volles Recht gewahrt werde. Jedenfalls 
werden für das Unterrichtsgeſetz die Lehrpläne einer 
ſorgfältigen Reviſion unterzogen und das Ergebniß der⸗ 
ſelben wird in nächſter Zeit praktiſch durchgeführt wers 
den, auch wenn der Abſchluß ber Unterrichtsgeſetzgebung 
9 5 nicht in der gewünſchten Friſt verwirklichen 
ollte. 

Abg. Perger erkennt eine Haupturſache der be: 
klagten Ueberbürdung darin, daß iu den oberen 
Gymnaſtalklaſſen an alle Schüler in allen Gegenſtänden 
gleichmäßige Auſprüche geſtellt würden. Das ſei für 
einen mittelmäßig, aber normal begabten Schüler zu 
leiſten nicht möglich. Die Bemerkungen du Bois⸗ 
Reymonds über ſeine Wahrnehmungen, betreffend den 
Bildungszuſtand feiner Examinanden, ſprächen nicht 
ſehr zu Gunſten unſerer Gymnaſtalbildung. Redner 
wünſcht vom Cultusminiſter eine Nachweiſung über 
die Bewegung bei den Maturitätsexaminas in den 
letzten fünf Jahren, da durch die Zeitungen ungünſtige 
Berichte darüber eirculirten und empfiehlt unter dem 
Beifall des Hauſes, das Thema der Uebzerbürdung nicht 
aus den Augen zu verlieren. — Hierauf wird die De⸗ 
batte auf Donnerſtag vertagt. 


Danzig, 29. November. 


Das Centrum ſpinnt jetzt im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſeine Culturkampfdebatten bei den die 
Univerſitäten, Gymnaſien und Reelſchulen be⸗ 


Geſchäſte bei einem Amtsgerichte beauftragt werden. 
Zur Urtheilsfällung, zur Entſcheidung über Durch⸗ 
ſuchungen und Beſchlagnahmen, ſowie zu den die 
Bildung der Schöffengerichte und der Schwur⸗ 
gerichte betreffenden Geſchäften ſind dieſelben nicht 
befähigt.“ Bei 83, welcher von der Beſchäftigung 


des Lernſtoffs, mit welchem die Schüler der Gymnaſien 
gegenwärtig erdrückt würden. Die Beſchwerden über 
dieſe Ueberbürdung werden von Tag zu Tag dringen⸗ 


Fehlen der Anwaltsordnung von allen Seiten be⸗ 
dauert. Formulirte Anträge lagen noch nicht vor. — 
In dieſen Tagen erfolgt die Abnahme der auf der 
Werft der Schiffbaugeſellſchaft in Gaarden er⸗ 
bauten kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“. — 
In der erſten Woche des nächſten Monats werden 
die Marine⸗Offiziere zurückerwartet, welche ſich vor 
einiger Zeit nach London begeben hatten, um von 
den dortigen neuen Marine⸗Einrichtungen Kenntniß 
zu nehmen. £ 
— In vieſen Tagen zeigte der General⸗Poſtmeiſter 
Stephan im kaiſerlichen Palais die Einrichtungen 
des Telephon. Der Kaiſer nahm an allein Ein⸗ 
zelheiten den lebhafteſten Antheil und äußerte zu⸗ 
letzt: „Wenn Sie das vor 500 Jahren gemacht 
hätten, lieber Stephan, würden Sie als Hexen⸗ 
meiſter verbrannt worden ſein.“ Der Kaiſer er⸗ 
kundigte ſich auch, wie das Inſtrument nun eigent⸗ 
lich heißen ſolle. Der General⸗Poſtmeiſter ſchlug 
den Namen „Fernſprecher“ vor, momit der Kaiſer 
einverſtanden war. a i 
— Durch Beſchluß vom 10. Novbr. hat der 
evangeliſche Oberkirchenrath den Paſtor Quiſtorp 
zu Ducherow wieder in ſein Pfarramt eingeſetzt. 
Bereits am vergangenen Sonntag hat dieſer wieder 
ſeine erſte Predigt gehalten. : 1 
Magdeburg, 26. Novbr. Eine Anzahl 
Wahlmänner des Hrn. v. Sybel hat in einer 
am Sonnabend ftattgefundenen Verſammlung die 
Erklärung abgegeben, daß durch die Affaire 
Konitzer das Vertrauen des Magdeburger ahl⸗ 
mannskörpers zu ſeinem Abgeordneten in keiner 
Weiſe erſchüttert ſei. N 
Köln, 28. Nov. Bei den heute ſtattgehabten 
Stadtverordnet enwahlen der erſten Klaſſe 
erhielten die fünf Candidaten der liberalen Partei 
eine große Majorität. (W. T.) 
München, 28. Novbr. Abgeordneten⸗ 
kammer. Der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
willigung eines außerordentlichen Credits für 
militäriſche Zwecke, wurde auf Antrag des Kriegz⸗ 
miniſters dem Finanzausſchuſſe überwiefen. Bei 
Berathung der Petitionen gegen die Wanderlager 
und den Hauſirhardel wurden die Reſolutionen 
des Ausſchuͤſſes: die Wanderlager und den Hauſir⸗ 
handel durch Beſteuerung möglichſt zu erſchweren 
und den Bundesrath zu erſuchen, auf die Er⸗ 
ſchwerung der Wanderlager hinzuwirken, nach leb⸗ 
hafter Debatte angenommen. — Der König hat 
die Profeſſoren an der Berliner Univerſität 
Dr. Guſtav Kirchhoff und Dr. Guſtav Droyfen 
zu Rittern des Maximiliansordens für Wiſſenſchaft 
und Kunſt ernannt. (W. T.) 
Frankreich. f 
Paris, 26. Nopbr. Verſailles war heute 
ſtark beſucht. Man glaubte nämlich, daß im Senat 
und in der Kammer eine Botſchaft vorgeleſen und 
in Folge deſſen es zu ſtürmiſchen Scenen kommen 
werde. Die Sitzungen der beiden Kammern ver⸗ 
liefen jedoch ganz ruhig. Die Interpellation, welche 
im Senat geſtellt und nach welcher dem Miniſterium 
ein Vertrauensvotum gegeben werden ſollte, unter⸗ 
blieb, weil die Conſtitutionellen in ihrer geſtrigen 
Verſammlung erklärt hatten, daß ſie darauf nicht 
eingehen könnten, da dies der Deputirtenkammer 
gegenüber eine Herausforderung und ein offener 
Act der Feindſeligkeit ſein werde. Die Regierung 
ſelbſt, die zuerſt mit einem Manifeſt des Marſchalls 
bor den Senat treten und zugleich die Auflöſung 
verlangen wollte, verhielt ſich ebenfalls ruhig, weil 
ſie noch keineswegs ſicher iſt, daß die Mehrheit 
des Senats auf derartige Anträge eingehen wird. 
Im Namen der Conſtitutionellen erklärte Bocher, 
daß dieſelben keine zweite Auflöſung zugeben 
würden. Auch ein Theil der Legitimiſten, welche 
befürchten, daß eine neue Auflöſung nur den Bona⸗ 
partiſten zu Statten kommen kann, zaudert, ſich auf 
dieſe neuen Abenteuer einzulaſſen. Das Elyise 
den Krieg hinein. Die Lockungen und die Rubel ſelbſt, dies ſteht feſt, richtet ſich ungeachtet deſſen 
Rußlands, der Neid gegen die Erfolge Monte⸗ heute mehr denn je darauf ein, den entſchloſſenſten 
negro's, das die Führerrolle unter den Südſlaven Widerſtand zu leiſten. Der Plan derer, welche im 
zu übernehmen und das Anſehen Serbiens gänzlich] Elyise willige Ohren finden, geht dahin, die Kammer 
in den Schatten zu ſtellen droht, die Furcht Milan's wiederum aufzulöſen, die Neuwahlen bis nach der 
vor dem Prätendenten Karageorgewitſch haben wohl] Ausſtellung zu vertagen und bis dahin ohne das 
5 treffenden Abſchnitten des Cultusetats fort. Wichtiger zu gleichen Theilen zu dem ſchwer wiegenden Ent⸗ Parlament zu regieren. Wie dieſer Plan in Scene 
als die Plenarverhandlungen find jetzt die Com⸗ſſchluſſe beigetragen. Das erſte Blut it ſchon in dem gehen ſoll, ſagt man nicht. Die neuen Miniſter 
miſſtonen. Die Budgetcommiſſion hat in ihrer ſerbiſch⸗türkiſchen Kriege gefloſſen. Aus Belgrad ſelbſt find zur Zeit noch keineswegs für Gewalt⸗ 
letzten Sitzung betreffs des Anleihegeſetzes einen wird nämlich vom 27. November gemeldet maßregeln und ſie werden, wenn es zum Klappen 
definitiven Beſchluß gefaßt. Der Abg. Rickert „Geſtern überſchritt ein ſerbiſches Bataillon kommt, wahrſcheinlich erſetzt werden. — Man will 
ſtellte nämlich einen Antrag, wonach das Anleihe⸗ die Grenze bei Vratarintza, um eine Anzahl] wiſſen, daß hohe Damen in der Präſidentſchaft 
geſetz als ſolches geſtrichen und in dem Etats⸗ bulgariſcher Frauen und Kinder gegen Mißhand⸗ ſehr thätig geweſen ſeien, um den Marſchall von 
geſetz ſelbſt die Ermächtigung des Finanzminiſters lung durch die Türken zu ſchützen. Die Türken] der Bahn aufrichtiger Zugeſtändniſſe an die Linke 
ausgeſprochen werden ſoll, die Anleihe (Schatz⸗ trieben die Serben zurück. Auf beiden Seiten gab abzuhalten. Die „République Frangaiſe“ deutet 
anweiſungen) im Betrage der vorbehaltlich deres viel Todte und Verwundete. Zur Unterſuchung auch an, ein Jeſuit aus dem hieſigen Central⸗ 
Feſtſtellung des Ordinariums zur Deckung ver⸗ des Vorganges iſt von hier eine Commiſſion ab- Inſtitut des Ordens in der Rue des postes habe 
bleibenden Summe aufzunehmen. Der Abg. gegangen.“ Der Ort Vratarintza oder Bratarnitza als „directeur“ (Gewiſſensrath) directen Zugang 
Richter ſtellte dazu ein Amendement, dahin gehend, liegt auf der von Saitſchar nach Knajaſchewatz zum Elyſéee und vermittle den Zuſammenhang der 
daß von jener Summe die eventuellen Ueberſchüſſe führenden Straße ungefähr in der Mitte zwiſchen präſidentſchaftlichen Politik mit den Plänen Roms. 
der Verwaltungsjahre 1877/78 und 1878/79 in beiden Orten. Die ſerbiſche Dffenfive wird ſich — Die Geſchäftswelt fängt an, die Aus⸗ 
Abzug zu bringen ſeien. Dies wurde jedoch nach alſo wohl gegen Widdin richten. Ein Angriff ſtellung für bedroht zu halten, und wenn der 
längerer Discuſſion abgelehnt und der Antrag gegen Bosnien iſt Serbien unterſagt, weil Oeſter⸗ gegenwärtige Zuſtand noch lange dauert, gilt ſie 
Rickert mit großer Majorität angenommen. Nach reich dieſe Provinz als in ſeinem Machtbereich lie⸗ für ruinirt. Es iſt deshalb in Abgeordnetenkreiſen 
der vorläufigen Zuſammenſtellung beläuft ſich die gend betrachtet. > jetzt ernſtlich die Rede davon, die Verſchiebung der 
in Folge der Commiſſionsbeſchlüſſe zu deckende Der Bey von Tunis hat dem Sultan Hilfs: | Ausſtellung auf 1879 zu beantragen. 
Summe auf nahezu 42 Millionen Mark. truppen geſandt; deshalb hat der ruſſiſche Conſul — 27. Nopbr. Der Miniſter des Aus⸗ 
Die Wegeordnungscommiſſion hat die Tunis verlaſſen. Daß der etwaige Krieg zwiſchen wärtigen, Marquis v. Banneville, hat ein 


nach dem Erſcheinen der erſten Lieferungen ſeines 
Buches: „Geſchichte des deutſchen Volkes ſeit dem 
Mittelalter“ dieſer Arbeit meine Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Wenn ich die Ueberzengung gewänne, daß dies 
Buch wirklich ein Erzeugniß der Wiſſenſchaft iſt, ſo 
würde ich mich nach einer Stelle umſehen, wo ich ihn 
verwenden könnte. Aber Wiſſenſchaft ſetzt doch die 
Freiheit von Tendenz voraus. Wenn ſich nun das 
Buch als ein von außerordentlicher Gelehrſamkeit ge 
ſtütztes Product der Tendenz offenbart, welches nach⸗ 
werfen will, daß die Blüthezeit des deutſchen Reiches 
am Schluſſe des 15. Jahrhunderts war, vor dem 
Eintritt der Reformation, dann wäre allerdings 
für Hrn. Janſen an einer preußischen Univer⸗ 
jtät kein Platz. Was die katholiſch theologiſche 
Facultät in Bonn angeht, fo iſt nur ein einziger Alt⸗ 
Katholik in Bonn angeſtellt; die übrigen waren bereits 
angeſtellt, als die Frage des Altkatholicismus auftauchte. 
Wir waren bemüht, die Facultät mit Männern zu füllen, 
die Ihren (des Centrums) religiöſen Standpunkt theilten, 
aber es iſt Parole ausgegeben, daß ſich Niemand ge⸗ 
winnen laſſen darf, und ich habe bis in die jüngſten 
Tage hinein ſo viele Körbe bekommen, daß ich die Samm⸗ 
lung derſelben nicht vermehren will. Es hat ſich an 
der Bonner Facultät (es befinden ſich dort jetzt 100 der 
Theologie en ſogar ein Zuwachs herausgeſtellt, 
den ich der Wirkſamkeit eines Profeſſors zuſchreibe, der 
der vaticauiſchen Richtung angehört. Unter ſolchen Um: 
fländen liegt wohl keine Veranlaſſung vor, mich zur 
Anfhebung sul Facultät aufzufordern. 

Bei dem folgenden Titel 9. 102 439 di. „Zuſchuß 
für die theologiſche und philoſophiſche Akademie in 
Münſter“ beklagt Abg. v. Heereman, daß man 


. 


ei 
ſchulen begrüßt Abg. Kan tak zuvächſt die Erklärung 
des Regierungscommiſſars, daß die Unterrichtsverwaltung 


wiſſerſchaftlichen Verein zu Poſen ſich zu betheiligen, 
hefe iigt werden. Das Unterrichtsweſen in den polni⸗ 
ſchen Landestheilen befinde ſich in der traurigſten Lage; 
die Regierung verfahre den Polen gegenüber nach dem 
Satze: „Der Jude wird verbrannt, Ein ſprechendes 
Beiſpiel für dieſe Behandlung liefere das Marien⸗Mag⸗ 
dalenen⸗Gymnaſium in Poſen. Zunächſt habe man hier 
aus politiſchen Gründen die polniſch redenden Lehrer 
durch andere aus den weſtlichen Provinzen erſetzt. 


mit der zeitweiligen Wahrnehmung richterlicher 


der Gerichtsaſſeſſoren handelt, wurde das 


8 


auch erſt am 1. März k. J. für das Rechnungefuhr Anz ſicht genommen. Die Anfangs is Aus ſicht ges 


0 reiben an die diplomatiſchen Vertreter 
ein 5 1 Rathriczten som Kriegs pro 1. April 1877/78 zu leiſten. Jetzt, am 1. Dezember, i 


kreichs im Auslande gerichtet und denſelben 
rin angezeigt, daß er lediglich die Politik ſeines 
tsvorgängers fortführen werde. — Der 
ſter hatte Vormittags eine längere Confe⸗ 
nz mit dem Herzog Dekazes, zu welchem er ſich 
t dem Seeretär der Präſidentſchaft, Vicomte 
Harcourt, begeben hatte. (W. T.) 


Italien. 


ſchauplaß. 
Konſtantinopel, 27. November. Reu 
Paſcha iſt zum Commandanten der zu bildenden 
Reſervearmee von 150000 Mann ernannt und 
wird im Commando der Balkanarmee durch Achmet 
Ejub Paſcha erſetzt. An Stelle des bisher be⸗ 
ſtandenen militäriſchen großen Rathes ſoll ein 
conſultativer Militär⸗Conſeil eingerichtet werden, 
in welchem der Kriegsminiſter den Vorſitz führt. 

— 28. November. Ein Telegramm Suleiman 
Paſchas aus Rasgrad meldet, daß am 26. e. 
eine aus Kara⸗Haſſanlar abgegangene Recognos⸗ 
zirungsabtheilung der Türken in der Nähe von 
Polomarze auf ruſſiſche Truppen geſtoßen ſei und 
letztere gezwungen hätte, zurückzugehen. Andere 
von Opaka und Kazeljewo vorgeſchickte Recognos⸗ 
eirungs⸗Abtheilungen hatten ebenfalls unbedeutende 
Scharmützel mit den Ruſſen. — Das Bombarde⸗ 
ment von Ruſtſchuk dauert noch fort. 

„ Nen e 27. bat hege 5 Der Miniſter⸗ 
besgewäßlt, über deſſen Beſtimmung man präſivent Brgſiano bat heute die Seſſton ber 
mer och gang klar ir fein Kae 9 ex Kammern im Namen des Fürſten mit einer Thron⸗ 
Ueberwachungsausſchuß fein oder nur die rede eröffnet. In derſelben wird auf die von den 
erbindung der Majorität mit dem Cabinet Kammern im April d. J proclamirte Unabhängig: 
zendig erhalten ſoll. — In Sieilien haben keit Rumäniens hingewieſen, deren Vertheidi⸗ 
egen güſſe außerordentlichen Schaden ange: gung den Uebergang der rumäniſchen Armee über 
chtet. Die ausgetretenen Flüſſe und Wildbäche die Donau nöthig gemacht habe. Die Armee habe 
haben den Verkehr auf der Strecke Meſſina⸗ ſeitdem durch glänzende Waffenthaten die Ruhmes⸗ 
Siracuſa vollſtändig zerſtört, und es wird an⸗ taufe erhalten. Der Fürſt und die Kammern hätten 
geſtrengter Arbeit von mindeſtens acht Tagen be: | DEN feften Glauben, daß die Garantiemächte Ru⸗ 
ürfen, um den Schaden felbft nur prontjorifd, mänien als ein Land von wirklicher Lebenskraft 
wieberherzuſtellen. Zur völligen Ausbeſſerung erkannten, weshalb die Zeit fremder „Vormund. 
es veranlaßten Schadens werden Monate ge: ſchaft und Vaſallenſchaft für Rumänien vorüber 
hören. — Nach dem Genueſer „Movimento“ half ſen. Die Thronrede hebt ferner hervor, daß der 
8 Ricaſoli, der geweſene italieniſche Kampf gegen die Türkei noch nicht beendet fei, 
vielmehr noch neue Erfolge nothwendig mache, und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Friede auf den 
Trümmern Plewnaß die Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit Rumäniens durch die geſammten euro⸗ 
päiſchen Mächte zur Folge haben werde. Die 
Thronrede ſchließt mit den Worten: Dank Ihres 
patriotiſchen Entſchluſſes und der Tapferkeit der 
Soldaten habe ich das feſte Vertrauen, daß die 
Garontiemächte Rumänien nunmehr als ein Land 
von wirklicher Lebensfähigkeit anerkennen werden, 
welches von einer Nation bewohnt wird, die die 
nothwendige Ausdauer und Energie beſitzt, um, 
wenn es erforderlich iſt, mit der Waffe in der 
Hand, die ihr an der unteren Donau gewordene 
Miſſion zu erfüllen. Die Zeit der fremden Vor⸗ 
mundſchaft und Vaſallenſchaft für uns iſt vorüber. 
Rumänien iſt und wird bleiben ein freies, unab⸗ 
hängiges Land. 

Petersburg, 28. Novbr. Officielles Tele: 
gramm aus Bogot vom 27. November. General 
Zimmermann hatte, um ſich über die Stärke des 
Feindes zu vergewiſſern, einige fliegende Ab⸗ 
theilungen ausgeſendet, von denſelben ſind am 
23. d. M. einige kleine günſtige Gefechte geliefert 
worden. Nach Pmurfaki wurden Koſaken ausge 
ſchickt, welche bei Kalaſſulara eine kleine feindliche 
Abtheilung zerſtreuten und Waffen, Pferde und 
Vieh erbeuteten. Die weiß⸗ruſſiſchen Huſaren wur: 
den nach Baltſchik vorgeſchickt, ſtießen bei Irydſchi 
auf 500 Mann regulärer türkiſcher Truppen, warfen 
im Verein mit den Kinburn'ſchen Dragonern die⸗ 
ſelben unter großem Verluſte zurück, erbeuteten 
Pferde und Vieh und verfolgten die Türken bis 
nach Baltſchik. Baltſchik wurde befeſtigt und von 
mehreren Tabors regulärer Cavallerie beſetzt ge⸗ 


} . 3 f nommene Neneinſtudirung von Sponints „Nurmahal“ 
iſt nur eine gewöhnliche Monatsquittung auszuftellen. eit der Lucca Abgang nicht gegeben) ſtieß auf nicht 
“Durch eine Kgl. Kabinets⸗ Ordre, welche beute zu beſeitigende Schwierigkeiten. 
publſzirt wird, iſt genehmigt worden, daß die von der — Der in Saches Lugowski geftern genannte 
Oſt preußiſchen Südbahngeſellſch aft auf Grund Verfaſſer der Deuunciationen heißt nicht Herbſt, ſondern 
des Privilegiums vom 24. April 1867 emittirten, mit Zerbſt. Zerbſt war mehrere Jahre in der Redaction 
5pct verzinslichen Prioritäts Obligationen der Germania, ſpäter in der des eingegangenen 
zum Betrage von zwölf Millionen Mark, ſoweit die⸗ „Figaro“ hierſelbſt beſchäftigt. f 
ſelben noch nicht durch Auslooſung amortiſirt find, zum — Wie alle in der letzten Zeit ausgeſchriebenen 
Zwecke der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4½ pCt. Submiſſionen haben auch Diejenigen. für den 
gekündigt werden. N neuen Viehhof das Reſultat gehabt, daß die ge⸗ 
* Im Sommer v. J. wurde vor dem hieſigen |ftellten Forderungen für Arbeiten und Lieferungen weit 
Criminalgericht ein Preßprozeß gegen das „Weſtpr. unter dem Koſtenauſchlage bleiben. Bei den 
Volksblatt“ verhandelt, welchem ein in dem genannten Submiſſtonen für den Viehhof ſind zum Theil nur 50 
Blatte abgedrucktes Feuilleton zu Grunde lag, das bis 70 el der veranſchlagten Summe gefordert worden. 
einen die Wirkungen der Civilehe betreffenden Dialog Der Bau des Viehhofs wird übrigens jetzt ernſtlich in 
enthielt. Das betr. Feuilleton war aus einem anderen Angriff genommen. 
clericalen Blatte, in welchem es unbeanſtandet ge — Dr. Theodor Clemens in Frankfurt a. M. 
blieben, entnommen. Die hieſige Staatsanwaltſchaft theilt mit, daß er telephoniſche Experimente, 
erblickte darin jedoch den Thatbeſtand des § 131 des d. h. Experimente betreffend die Fortpflanzung des Schall 
Strafgeſetzbuchs (Schmähung einer Staatseinrichtung, durch den elektriſch erregten Draht bereits 1353 ange: 
nämlich der Eivilehe) und der Gerichtshof erſter Inſtan ſtellt und von denſelben in der „Deutſchen Klinik“ von 
trat ihr hierin bei und verurtheilte den Reda eteur des Dr. Goeſchen 1863, No. 48, eine genaue Beſchreibung 
„W. V.“ Hrn. Franz Scharmer zu 100 u Geldbuße. geliefert habe. 
Das Appellationsgericht zu Marienwerder ſprach ihn Paris. In den „Concerts populairs“ fand am 


jedoch frei und die hiergegen vom Ober⸗Staatsanwalt 23. d. Ma die Aufführung der Oceau⸗Symphonie von 
Anton Nubinſtein ftatt, bei welcher der Componiſt 


eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde dieſer Tage vom ) 
Obertribunal zurückgewieſen. . ſelbſt, der ſich aus Anlaß der Aufführung ſeines 
* In der Nacht zu heute wurde bei dem in der „Nero“ in Paris aufhält, den Taktſtock führte. Der 
Sandgrube wohnenden Kaufmann G. ein recht dreiſter Saal war bis zum letzten Platz beſetzt und ſelbſt auf 
Einbruch verübt. Der Dieb hatte an dem nach der den 25⸗Centimes⸗Plätzen von einem eleganten Publikum, 
Straße zu belegenen Feuſter eine Scheibe eingedrückt, das im Saale keinen Raum mehr gefunden hatte. Als 
dann das Fenſter geöffnet und war, nachdem er ſeine Rubinſtein auf der Orcheſter⸗Eſtrade erſchien und Pas⸗ 
Fußbekleidung abgelegt hatte, in das Schlafzimmer bes deloup ihm den Takiſtock überreichte, fand eine außer⸗ 
Herrn G. eingeſtiegen. wo er eine Taſchenuhr und ein ordentlich lebhafte Kundgebung zu Gunſten des Com⸗ 
in den neben dem Bette des Hrn. G. liegenden Bein⸗ poniſten ſtatt. Rubinſtein, ſchreibt der „Figaro“ iſt ein 
kleidern ſteckendes Portemonnaie mit 100 K. baar Geld Mann von etwa vierzig Jahren, groß, ziemlich 
stahl. In dieſem Augenblicke erwachte jedoch ſchmächtig, von einer charakteriſtiſchen und ernſten Er⸗ 
der Beſtohlene und es gelang ihm, nach ſcheinung, Beethoven ähnlich, ſagte uns einer unſerer 
kurzem Kampfe den Dieb feſtzunehmen. Der⸗ Nachbarn. Das iſt nicht durchaus richtig, aber ſein 
ſelbe wurde als der oft beſtrafte Müllergeſelle W. Aeußeres erinnert einigermaßen an die 1 19 Ers 
erkannt, welcher bereits mehr denn 25 Jahre im Zucht⸗ ſcheinung des deutſchen Meiſters. Die Rubinſtein'ſche 
hauſe zugebracht hat. — Ein zweiter Einbruch ıft in Symphonie hat ſechs Theile. Das Publiknm nahm 
letzter Nacht in einem Haufe der Breitgaſſe vollführt nicht alle mit der gleichen Wärme auf. Aber der Bei⸗ 
worden. Dort hatte der Dieb die Füllung einer ver⸗ fall erlangte namentlich nach zwei Theilen, nämlich 
ſchloſſenen Thüre mittelſt eines Stemmeiſens ausge⸗ nach dem Scherzo und dem Finale eine außerordent⸗ 
schnitten und dann verſchiedene Kleidungsſtücke und liche Höhe. 
andere Gegenſtände geſtohlen. Auch in dieſem Falle iſt Hüß6 .... . — 
Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Jeniung. 


der Thäter, ein Tiſchlergeſelle, bereits feſtgenommen. 
> Die heute füllige Berliner Bürſen⸗ 


* Bor etwa acht Tagen verſchwand kaus Sintthof | 
die dort wohnhafte Einwohnerin Krüger, nachdem ſie > 

> Bepefe war beim Schluß des 
lattes noch nicht eingetroffen. 


äußern. f 

e 27. Novbr. Deputirtenkammer. Iz 
Beantwortung einer Anfrage Maurigd's erklärte 
der Miniſter des Innern, Nicotera, das Miniſterium 
habe die Abſendung dreier Telegramme über die 
Enthüllung des Mentana⸗Denkmals an auswärtige 
Journale verboten, weil es das Recht habe, die 
Abſendung unrichtiger Depeſchen zu verhindern, 
welche die öffentliche Ruhe ſtören oder die Be⸗ 
ziehungen zu auswärtigen Mächten gefährden 
könnten. Maurigi erklärte ſich durch dieſe Ant⸗ 
wort zufriedengeſtellt. (W. T.) 
Rußland. 

Warſch au, 27. November. Als eine Folg: 
der Entwerthung der ruſſiſchen Valuta iſt 
es u. A. auch anzuſehen, daß in letzter Zeit von 
Preußen aus nicht unbedeutende Beſtellungen an 
Baumwollwaaren bei Lodzer Fabrikanten gemacht 
worden ſind. Der von dieſen Waaren in Preußen 
zu zahlende Einfuhrzoll wird durch die Cours⸗ 
differenz zwiſchen dem ruſſichen und dem deutſchen 
Gelde ſo reichlich aufgewogen, daß noch ein erheb⸗ 
licher Gewinn in Aus ſicht ſteht. — Während die 
römiſck⸗katholiſche Geiſtlichkeit den die Beſchränkung 
der hierarchiſchen Uebergriffe in das Staatsgebiet 
bezweckenden Geſetzen in Preußen den hartnäckigſten 
Widerſtand entgegenſetzt, zeigt ſie ſich der ruſſiſchen 


wiederholt Aeußerungen gethan hatte, wonach ſie den 

Hungertod ſuchen wollte. Vorgeſtern fand man nach 

langem Suchen ſie an einer verſteckten Stelle der Neh⸗ Id 

runger Forſt als Leiche, hint r einem Torfhaufen kanuernd. — 

Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, hatte fie Nachts ihre Wohnung Hamburg. 28. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. — Roggen 
foco behauptet, auf Termine ruhig. — Weizen der Nov.⸗ 
Dezember 213 Br., 212 Gd., 7er April⸗Mai Jer 


heimlich verlaſſen. Die Unglückliche ſoll an Geiſtes⸗ 
1000 Kilos 214½ Br. 213½% Gd. — Roggen Ye Nov.⸗ 


störung gelitten haben. 
* [Polizeibericht vom 29. November.] Verhaftet: 
Dez. 149 Br., 148 Gd., der April⸗Mai der 1000 
Kilo 150 Br., 149 Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. 


Der Müllergeſelle W. und der Tiſchlergeſelle K. wegen 
— Rüböl ruhig, loco 77, ½e Mai der 2008 


ſchweren Diebſtahls; 1 Bettler, 15 Obdachloſe, 1 Be⸗ 

trunkener. Geſtohlen: dem Kantor L. aus ſeiner unver⸗ 
72%,. — Spiritus ſtill, 7 Nov. 43, der Dezbr.⸗Jan. 
42½, %r April⸗Mai 42, % Mai⸗Juni e 1000 Liter 


ſchloſſenen Wohnſtube eine goldene Damenuhr, dem 

Hauptmann A. 25 Fl. Wein und Eier aus dem ver⸗ 
100 f. 42½. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. 
— Petroleum matt, Standard white loco 11,80 


ſchloſſenen Keller. Die unperehel. N. hat die Befträ 
fung der verehelichten Schuhmacher M. wegen Unter⸗ 
ſchlagung beantragt. Verloren: eine goldene Damenuhr 
auf dem Wege vom Stodttheater nach dem Pommer⸗ Br., 11,60 Gd., er Nopbr. 11,60 Gd., e Dezbr. 
ſchin Bahnhofe. Gefunden: 1 zweiſchneidiges Feder⸗ 11,60 Gd. — Wetter Schön. 5 
meſſer mit Schildplatte auf Hohe Seigen; 1 Portemon⸗ Bremen, 28. Nov. (Schlußbericht.) Petroleum 
naie mit ewas Geld auf der Milchkannengaſſe. Standard white loco 12,40, dur Dezember 12,40, 
„ Putzig, 28. Nopbr. Vie große Lauheit, welche 7e Jan. 12,60, r Febr. 12,85. 
bei Wahlen für die ſtädtiſche Vertretung ih ſo oft = 
kund giebt, hat ſich für heute bitter gerächt. Die ultra 3 Danziger Börſe. 45 
Amtliche Notirungen am 29. November. 
Weizen loco flau, 771 Tonne von 2000 K 
feinglaſig u. weiß 140-1848 240.260 K. Br. 
hochbunt 1281814 230-245 A Br. ‚ 


montane Partei läßt ſich bekanntlich überall, wo fie} 
nur geeigneten Boden hat, die Gelegenheit nicht ent⸗ 
gehen, auch in den ſtädtiſchen Körperſchaften das Heft 
in die Hände zu bekommen. Sie hatte auch hier für 


Regierung gegenüber durchaus gefügig. Neuer funden, im Hafen lagen zwei Monitors. Eine die geſtern vollzogenen Stadtverordnetenwahlen f 
dings iſt im Königreich Polen zahlreichen miß dritte aus 400 Mann des 18. Koſaken⸗Regiments eine lebhafte Agitation eröffnet und bei der anf der bellbunt 1271804 225-240 4. Br. 2 
liebigen Geiſtlichen der Religionsunkerricht in den beſtehende Abtheilung war nach Chadchioglu und andern Seite herrſchenden Gleichgültigkeit gelang es ihr bunt 128.4448 C 
Schulen entzogen und weltlichen Lehrern über⸗ Baſardſchik entſendet worden Die die Avantgarde nur zu leicht, ihre ſümmtlichen vier Candida tenen. 180430 1000 4 B. ber. 

) 1% Dir Pi : ; ; f durchzubringen. 2 ordinair 105 130f 170.200 & Br. 

tragen worden, ohne daß die Dibceſanbehörde oder bildende Sotnie wurde bei Guſany von 500 Mann Elbing, 28. Novbr. Die Aufträge zur Her⸗ruſſiſch rot). . 123.130) — 08 Br. 

irgend Jemand anders gewagt hätte, dagegen zu regulärer türkiſcher Cavallerie und 2 Rotten In⸗ſſtellung von Lokomotiven in der Fabrik des Hrn. juni ordinair 115-1208 . 4. Br. 


fanterie angegriffen, die übrigen 300 Koſaken mit 
2 Geſchützen einer berittenen Batterie eilten aber 
raſch herbei und ſchlugen die Türken in die Flucht. 
Die Türken hatten erhebliche Verluſte, auch wur⸗ 
den von den Unſrigen viele Waffen und Pferde 
erbeutet. Unſer Verluſt bei dieſem Gefecht beträgt 
5 todte, 6 verwundete Koſaken, ein Mann wird 
vermißt. Die übrigen Recognoscirungsabtheilungen 
hatten keine Verluſte. Bis auf 70 Werſt vor der 
Linie Tſchernawoda⸗Küſtendſche iſt die ganze Gegend 
vom Feinde geſäubert. — Am 26. c. rückten die 
Türken gegen Polomarza ver, zogen ſich aber, 
als unſer kleines, dieſen Punkt beſetzt haltenves 
Detachement die Offenſive ergriff, wieder hinter 
den Lom zurück, ohne einen Kampf anzunehmen. 
— Am nämlichen Tage, gegen Mittag, ging ein 
aus Theilen aller Waffengattungen beſtehendes 
türkiſches Delachement gegen Katzelewo vor, zog 
ſich aber, nachdem einige Schüſſe gewechſelt wor⸗ 
den, wieder zurück. Bei dieſem Gefecht wurden 
die Türken unſererſeits von einer Diviſion des 
Ataman'ſchen Regiments und von einer Diviſion 
des Ingu'ſchen Regiments angegriffen. 


Danzig, 29. November. 

* Der neue Lootſendampfer für den Hafen 
zu Neufahrwaſſer, zu deſſen Erbauung in der 
letzten Landtags⸗Seſſion die Mittel extraordinär 
bewilligt wurden, hat in Anerkennung der Ver⸗ 5 5 3 
dienste des Prof. Dove um die nautiſche Wiffen- [eriehen, daß im Ganzen im ber Provinz Poſen, in 
ſchaſt den Namen „Dove“ erhalten. ; 

* Brie fſendungen de. für S. M. Schiff 
„Ariadne“ ſind bis incl. 5. Dezember nach Rio de 
Janeiro (via Southampton) und vom 6. Dezember cr. 
ab bis auf Weiteres nach Valpargiſo zu dirigiren. 

In den letzten Wochen iſt Berliner Blättern zu⸗ 
folge bei der dortigen Centralſtelle fo viel fal ſches 
Geld eingegangen, wie ſelten zuvor. In den weuigſten 
Fällen iſt es möglich geweſen, die Spuren von den 
Verbreitern und Anfertigern aufzufinden. Vornehmlich 
eburſiren eine Menge falſcher Markſtücke in neuen 
Fabrikaten. Während die früheren Falſificate die 
Jahreszahl 1875 trugen, gut geprägt waren, jedoch 
einen ſchlechten Rand und einen ziemlich hellen Klang 
hatten, tragen die jetzigen Falſificate die Jahreszahl 
1876 und ſind auf der Rückſeite ſchlecht geprägt, indem 
die Umriſſe des inneren Adlers nur bei genauer Be: 


Commerzienraths Schichau haben ſich erfreulicher 
Weiſe in den letzten Tagen ſo gemehrt, daß von den im 
Beginn des Spätherbſtes vorläufig entlaſſenen Arbeitern 
gegen 300 wieder eingeſtellt werden konnten. Möglicher⸗ 
weiſe können nun dieſe Arbeiter auch den Winter bin, 
durch, oder doch längere Zeit beſchäftigt werden. Es 
wird dadurch die hange Sorge um den Winter in vielen 
Familien verſcheucht werden. A. Z. 
-d. Conitz, 28. Novbr. Bei der am 26. d. M. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 219 
n; Lieferung 126 2. bunt er Novhr. 220 K. 
Br., e Dez. 217 Br., % April⸗Mai 217 K. 
Br, r Mai⸗Juni 217 . Br. 
Roggen loco unverändert, „r Toune 2000 8 
Inländiſcher und unterpolniſcher 130— 188 l. 
Auf Lieferung er April⸗Mai 140 . Br., do. 
unterpolniſcher 140 . Gd. 
Gere loco Fur Tonne von 2008 große 109 bis 
1144 175178 , ruſſiſche Futter⸗ 131— 133 (l. 
Leche b enk Wunseconete. 4% . Preuß. 
Conſolidirte Staals⸗Auleige 103,70 Gd. 3. fa. 
Freaßiſche Stagts⸗Schuldſcheine 93.10 Gd. 3 ½ Mk 
el preußiſche Pfaubtrieſe, ritterſchaftlich 82,20 Gd. 
4% do. do. 94,00 Gd., 4½ ct do. do. 101,15 Br. 
pet Stettiner Natianal⸗ Hypotheken Pfandbriefe, part 
rückzahlbar, 96,25 Br. 
Das Vorſtederamt der Kasf nannte, 


Danzig, den 29. Novbr. 1877. 


0 Getreide⸗Börſe. Wetter: Trübe und feucht. 
Wind: W. ö 
5 Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in 
flauer Stimmung in Folge matt lautender auswärtiger 
Depeſchen. Nur fein weißer Weizen war beliebt und 
brachte feſte Preiſe, für alle anderen Gattungen dagegen 
war die Kaufluſt mangelhaft und Verkäufe konnten 
Unur zu neuerdings gedrückten Preiſen und mühſam ge⸗ 
macht werden. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 127/88 205 l., 
roth 128, 130% 213, 215 „, blauſpitzig 118/98 185 ., 
dunkelbunt 118/98 185 M, bunt und bellfarbig 120 
bis 1278 206 215 K., hellbunt aber krauk 124 206 M, 
hellbunt bezogen 1307 215 M, hellbunt 126/7—1308 
219—235 KA, hochbunt und glaſig 129/30- 1318 230 
bis 246 . Yr Tonne. Ruſſiſcher Weizen wurde zwar 
zu letzten Preiſen gehalten, doch mußten die abfallenderen 
Partieen etwas billiger erlaſſen werden. Es wurde ge⸗ 
kauft ordinär und abfallend beſetzt 1168 172 &, 117, 
11208 173, 178, 177, 178, 179, 185 ., beſſerer 123/4, 
124/50 190 ., 1268 194 K, Winters 1223 190 AL, 
beſſerer 124/5, 127/88 200 ., 1298 206 M, weißer 
120, 121/28 206, 210 Al, gut bunt 126/78 214 K, 
glaſig Sendomirca 198/98 235 M, extra weiß 130/188 
250, 255 l. r Tonne. Termine ruhig, November 
1220 M Br., Dezember 217 Br., April⸗Mai 217 K. Br. 
Mai ⸗Juni 217 & Br. Regulirungspreis 219 K. 
„Roggen loco außer feiner ſchwerer, flau und 
mühſam zu verkaufen. Bezahlt iſt für unterpolniſchen 
und inländiſchen 119, 1208 131 K, 122%, 1248 136 
A., 1958 140, 142 , 1288 146 M der Tonne. 
Ruſſiſcher brachte 1228 132 f. Yr Tonne. Termine 
ll. April Mai 140 K. Br., unterpolniſcher 140 K. Gd. 
Regulirungspreis 132 . — Gerſte loco große 109 
bis 1148 175-178. K., ruſſiſche Futter⸗ 96 — 102 
130133 Kl. r Tonne, inländ. Futter 135 . — 
Erbſen loco Mittel⸗ 156 M Ya Tonne. — Buchweizen 
loco mit 100 fl. er Tonne verkauft. — Spiritus 


nicht gehandelt. 
ermiſchtes. 5 j 
N er he 10 as: Meleorolagiſche Beohaftutaen. 


mählungs + Feierlichkeiten, die im Februar an unferem 39 8 332,76 | 24 , flau, hell u. leicht bew. 
Hofe bevorſtehen, die Aufführung des „Titus“ von! 65 333,30 |+ 2,2 W., leicht, neblig. 


proteſtiren oder die Nachſuchung der missio cano- 
nica zu verlangen. Auch der katholiſche Religions⸗ 
Unterricht in ruſſiſcher Sprache iſt von der ruſſiſchen 
Regierung ſogar in zahlreichen Elementarſchulen 
ohne jeden Proteſt und Widerſtand eingeführt 
worden. — Raubanfälle, Morde und große 
gewaltſame Einbrüche ſelbſt am hellen Tage 
nehmen hier und in der Provinz in wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe überhand. Um dieſer ſchreck 
lichen Calamität nach Kräften entgegen zu wirken, 
hat der General⸗Gouverneur täglich 500 Soldaten 
zur Abhaltung von Patrouillen in allen Straßen 
ber Stadt beſtimmt und die Polizeibehörden ange 
ordnet, daß je 10 Häuſer Tag und Nacht einen 
Wächter zur Bewachung haben follen. (Schl. P.) 
Die Bewohner der dem Kaliſch'chen 
Gouvernement benachbarten preußiſchen Grenz⸗ 
diſtricte kommen nach dem „Golos infolge des 
niedrigen ruſſiſchen Geldcurſes in Maſſen in das 
Kaliſch ſche Gouvernement herüber, um unter für 
“fie äußerſt günſtigen Bedingungen Landſtellen, 
Häuſer und überhaupt, unbewegliches Gut jeder 
Ait zu erwerben, da die Preiſe für dieſelben be 
der dort allgemein herrſchenden Geldnoth äußerſt 
herabgeſunken ſind. Einige recht umfangreiche und 
ſchöne Landgüter des Kaliſch'ſchen Gouvernements 
ſind ſchon in die Hände wohlhabender Einwohner 
von Poſen übergegangen. 
* In Folge der Nachricht von dem Auftreten 
der Peſt im perſiſchen Ghilan⸗Gebiet iſt in 
Aſtrachan bekannt gemacht worden, daß auf 
Anordnung des Gouverneurs die Quarantäne 
Maßregeln bis zur Einſtellung der Schifffahrt 
fortdauern werden; dann hört ohnehin der un⸗ 
mittelbare Verkehr mit Perſien auf. 
Aſien. 
„ Am 1. October fand hier in Japan der 
erſte Eiſenbahn⸗ Unfall ſtatt, indem auf der 
Kobe⸗Kioto⸗Eiſenbahn ein Extrazug mit einem 
Perſonenzuge zuſammenſtieß, wobei 2 Japaner ihr 
Leben einbüßten, und die beiden engliſchen 
Maſchinenführer erheblich verwundet wurden. — 
Die Cholera hat ſich in verſchiedenen Orten des 
Landes gezeigt, im feirte en Ehe er ad an 
ama's raffte ſie kürzlich ein Ehepaar und am . : ‘ „ber 
8 h. den in 7 Hauſe wohnhaften fran⸗ aa Sie 1 biegen 
5 is hinweg. Am letzten Kl ; 7 7. läßt 
zöſiſchen Arzt Dr. Maſſais hinweg u Klang, ein fettiges Ausſehen, einen ganz unregelmäßig 
bal de de ee eee e 
viele Japa engliſchen Kir 2 ie orführung un rläuterung 0 
wo 200 60 jährige Japaner zum ChriſtenthumeTelephons durch Herrn Poſtrath ‚Seiler im 
übertraten. — An Seidenwurmeier⸗Caxtons Schützenhausſaale wird nicht, wie wir mittheilten, am 
ſind im Ganzen 2929 721 dieſes Jahr auf den Dienftag, den 4. d. M., ſondern bereits am Tage vor⸗ 
Markt gebracht worden. — Für die Beſchickung her, Montag, den 3., Abends 7 Ubr, stattfinden. 


der Ergänzungswahl Kaufmann Micholski und Uhr⸗ 


geb 5 — Diejenigen, die von der Kreiskaſſe Geld emp⸗ 
der Pariſer⸗Weltausſtellung find 180 000 fangen, ſind von früher gewöhnt, am 1. Dezember eine 


Dollars bewilligt, und als Regierungsbeamter zum General⸗Quittung auf das Kalenderjahr auszu⸗ 
ſtellen. Nachdem aber der Anfang des Rechnungs jahres 


Beſuch der Ausſtellung der Vice⸗Miniſter der 
auf den 1. April gelegt iſt, ſind die General⸗Quittungen 


} Unterrichtsabtheilung, Tanaka, auserſehen worden. Mozart als Feſt⸗Oper im königlichen Opernhaus in 


N 


Durch die heute Morgens ½4 Uhr erfolgte 
glück iche und leichte Geburt einer ge⸗ 
8 ung b er rl = 
egierunge⸗Rath Poten und Fran reiner löslicher Cacao von 
Ida geb. Chappuzean. = 
_ Danzig, b. 39. November 1877. _ (222 Hartwig & Vogel in Dresden. 5 
—— Diefer Cacao bedarf zufolge feiner Löslichkeit nur des Aufbrühens mit kochen⸗ 
dem Waſſer, um allſogleich das fertige Getränk zu geben. 


eitſtrungezwechtn Telephon. 


empfehle ich: Einem werthen Publikum zur Nadrist 
Weihe Bohnen p. Ctr. 10 n. 50 2, a 1955 heutigen Tage ein Teleph en 


weißte Erbſen p. Ctr. 1 6 Hochachtungsvoll 


— — 


7 
Todes⸗Anzeige. ? lichkeit und ine Erbf Er. 8 
Vorzüglicher Geſchmack, hoher Nährwerth, leichte Verdaulichkeit un grüne en p. Ctr. 8 „ 5 n 
Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb plötz⸗ große Theil arkeit later ihn nä ſtdem einzig in feiner Art erſcheinen und rechtfertigen Graupe p. Ctr. 14, — „ Jules Frank, 
lich mein geliebter Mann, unſer guter böllig den ihm von uns eig a Handelsnamen Hafergrütze p. Etr. 15 „ 50 „ Brodbänkengaſſe No. 44. (286 
Vater, Schwiegervater und Großvater, Lager davon halten in Danzig die Herren Weizengrütze p. Etr. 19 „ 50 n 8 


Weizenmehl 0. p. Ctr. 18 „ 15 
do. I. p. Ctr. 16 „ — „ 
do. II. p. Ctr. 13 „ — „ 

Roggenmehl I. p. Ctr. 11 „ 50 „ 
do. II. p. Ctr. 8 „ — „ 

100 —150 Ctr. Roggenkleie a Etr 5 K. 

habe noch abzugeben. 

Steinkohlen p. Laſt 57 ., ½ Laſt. 

29 K., ½ Laſt 15 ., p. To. 3,25 Ak. 

Coaks p. Laſt 45 el., ½ Laſt 23 ., 

„ e 4, af 
olzkohlen p. Laſt 63 (Hl., ½% La 

33 K., ½ Laſt 17 l., p. To. 3,50 K. und ee 

werden auf letztere 100 Schſfl. = 3 To Freitag, den 30. Novbr. 1877: 


auf die Laſt gerechnet. Sämmtliche Preiſe 
ſind frei Haus gerechnet, es treten jedoch 10 £ ale: orſle lung. 
bei kleineren Quantitäten ols obige höhere Auftreten des geſammten Perſonals 
Preiſe ein. Es auen für nur gute Ware Gaſtſpiel der englisch en Duettiſtinnen 
und bittet um gütige ufträge Holzm. Sisters Hotter und Lilly Walton. 
Ado!l Zimmermann SE Auftreten der berühmten 
Ben 2 Bourbounel⸗Folchini⸗Troupe 
Be 10 seele e a Kaffenöffnung 6% Uhr. Anfang 1% Uhr 
: 0 5 i Wing. : A . 
Kr eienantes Wagenpferd, Goldfuchs oder im Wü Sheer von 11 bis 1 Uhr 
Schimmel, 7 bis 9 Zoll groß, 4 bis 6 15 
Jahre alt, wird zu kaufen gefucht. Bitte um 
Offerten mit Preisangabe. 
Rittergut Linda bei Culm. Sommer. 
Ein verheiraiheter 


Stellmacher und Kutſcher 
finden zum 1. April 1878 Stellung in 
Blonaken b Cbriſtburg (218 


Eine Erzieherin, 
welche auch im Lateiniſchen Unterricht er⸗ 
theilt, und Knaben für Qaarta vorbereitet, 
wünſcht eine Stelle, in der fte ihre Kennt 
niſſe im Lateiniſchen perwerthen kann. Gef. 
Off unt. 216 in d Exped d. Ztg. erbeten. 

ie Verkäuferin eines hiefigen Seiden⸗ 0 
band⸗ und N welche 2) Franz, R., Widmung. 
gleichzeitig Putzmacherin iſt, ſucht Stellung Meudelsſohn, Frühlingslied. 
zum baldigen Antritt. Off. O, 20 poſtl 3) Hiller, op. 84. Drei Geſänge. 
1 1 ann 115 a ee earb.. 5 ee 
ataſt⸗Gehilfe, ſucht Beſchäft. 1e. Bureau . ner's Lied. 
o. Compt. 2c. Adr. erb. A. Günther Drehera13.| e Soldatenliebe. 


pfeffern 37 2 Fr. h. dem Stadtgericht 40 Schumann, op. 122 No. 1. Ballade vom 


gegenüber iſt ein möblirter Saal mit Haideknaben. Declamation mit Beglei⸗ 


Nebenzimmer, zum 1. Dechr. zu vermiethen. „ tung. 5 
Ein frendliches möbl. Stübchen fe für 5) Meyerbeer, Segen⸗Arie aus dem Broppet. 


12 M. monatlich zu vermiethen Pfeffer⸗ 
ſtadt 21, 3. (267 


Militair⸗Verein. 


Sonnabend, den 1. Dezember er. Ge⸗ 


5 von Prima 
5000 Akllk Jüͤckt Sackleinewand, neral⸗Verſammlung, Heil. Geiſtgaſſe 107. 


1275 mit Streifen, 3 und 2½ Scheffel Inhalt, Wahl eines neues Vorſtandes. 
in Poſten von 50 Stück und darüber zu ſehr billigen Preiſen ab und machen = Der Vorſtand. 


Conſumenten hierauf ganz beſonders aufmerkſam. m nr 
Probe⸗Säcke ſenden auf Wunſch zur Anſicht. Aaturforſchende Geſellſchaft. 
Section für Phyſik und Chemie, 


R. Deutschendorf & Go. Freitag, den 30. November, 8 Uhr. 
Sücke⸗Fahrik, 127) Lampe. 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 12. 


der Rentier 


Joh. Sawatzki 


im vollendeten 67ſten Lebensjahre, was 
wir theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung an⸗ 
zeigen. 
Danzig, den 28. November 1877. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 8 Uhr 
Morgens vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 43, 
Paul Liebert, Milchkannengaſſe 14, 
Albert Neumann, Langenmarkt 3, und 


A. v. Zynda, Hundegaſſe 119, 
zum Preiſe von A. 3 pr. Pfd. in 1⸗Pfund⸗ und % Pfund⸗Büchſen und R. 3. 20 3 
pr. Pfund in J½⸗Pfu üchſen. . — b (128 


Weiprad) 


General Versammfungz 
5 der Nordpol-Fahrer E 


Nach langem Leiden verſchied geftern, Mi 
tags 11%, Uhr, die Wittwe 


Florentine Schneider 


geb. Eschner 
im Alter von 80 Jahren. Dieſe traurige 
Nachricht allen Freunden und Bekannten. 
Danzig, den 29. November 1877. 
Marie Schneider⸗Danzig, 
Carl Schneider ⸗Danzig, 
Olga v. Kontski geb. Schneider: 


259) Warſchan. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
3. Dezember, Morgens 8 Uhr, auf dem 
St. Johannis⸗Kirchhofe ſtatt. 
Hr früh 1½ Uhr endete ein ſanfter Tod 
die langen, ſchweren Leiden meines heiß- 
gellebten Mannes, unſers theuzen Vaters, 
Sohnes, Schwieger ohnes und Bruders 


Richard Theodor Gottheil. 


J Dlreatlen. 


neert 


zum Beften ’ 


des Armen⸗& Krankenvereins 


am ze den 4, December er., 
bends 7 Uhr, 
im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord 
unter gütiger Mitwirkung geehrter Dillettauten 
und des Opernſängers Herrn Glomms und 
des Celliſten Herrn Fritz Stade, 


Mein gut aſſortirtes Lager 


Kinder Spielwaaren 


erlaube mir bei Bedarf ergehenſt in Erinnerung zu bringen. Ferner empfehle 
eine hübſche Auswahl von fein angekleideten Puppen, Puppenköpfen (in Wachs und 
Porzellan mit Friſur), Täuflingen, Puppenſchmuck ꝛc. zu den ſolideſten Preiſen. 


W. Unger, Langebrücke 


zwiſchen dem Frauen⸗ und Heiligengeiſt⸗Thor. 


1) Mendelsſohn, op. 49 Trio d-moll. 


u EN . 


w 9 J 

0 für gute Getreideſäcke. 
Petroleum 

in ganzen Schiffsladungen, im Sinne des 
Art. 596 des Allgem., deutſchen Handels. =; 
geſetzbuches, wenn ein Anderes nicht aus. 
drücklich verabredet ift, allgemein eine Löſch⸗ 
friſt gelten zu laſſen, welche zwar in keinem 
Falle weniger als fünf Werktage enthalten 
Darf, im Uebrigen aber derart berechnet wird, 
daß in der Zeit vom 15. März bis 15. Sep⸗ ® 
tember für jede 300 Barrels, vom 16. Sep⸗ 
tember bis 14. März für jede 250 Barrels der 
e ein Werktag gewährt wird. 
Für einen überſchießenden Reſtbetrag iſt dabei 
nur in dem Falle ein Löſchtag mehr zu 
rechnen, wenn derſelbe nicht weniger iſt als 
die Hälfte der genannten Beträge von 300 
reſp. 250 Barrels. 

Indem wir dieſe neue Vereinbarun 
publieiren, fordern wir die Intereſſenten auf, = 
behufs Herbeiführung eines feſten Ortsg 
brauches dieſelbe an Stelle der früheren 
unterm 26. Juni 1872 von uns publicirten ® 
1 allſeitig zur Anwendung zui 

ringen. JU ĩ]ðiVIW pp 
Danzig, den 28. . 1877. gb abe an mh bag ich N hege 1 Platze 8 0 1 mir die dauer 
0 „et nzeige zu machen, daß ich mich an hieſigem Platze Breitg. vom 1. December 
Das Vorſteher⸗Amt der 95 J. be ar a N 1 75 Da ih a Moden⸗Aca⸗ J. G. R 
emie beſucht, und auch dort ſelbſt als „Lehrer“ der Zuſchneidekunſt fungirte, di 5 = 
Kaufmannſchaft. ch ſelbſt Zuſchneidekunft fungirte, dieſes ſowohl 4 ei 
Albrecht. [265 


wie mein langjähriges Wirken in den bedeutendſten Geſchäften apa ſetzen mich empfiehlt 
Neu! Reu! Neu! 


in den Stand, allen Anforderungen zu genügen, und bitte ich ein geehrtes Publikum mich 7 
in meinem Unternehmen gütigſt nuterſtützen zu wollen. Ich werde mich 11 99 10 für J slius Frank, 
23 rodbänkengaſſe 44. 
Woher d. Schwein? — Wo brummt d. Bär? ee 8 HM 
Wo ſchreit d. Gans? — Wo ift d. Karaickel? 


Sarabaude von S. Bach | ftir! 
. AveMaria v. Frz. Schubert] Violoncello. 
Mattei, Non ever. 2 


a, 

b 

a 

b. Jenſen, Margreth am Thore. 

a Schubert, Fiſchermädchen. 

b. Hofmann, Vergiß mein nicht. 

e. Schumann, An den Sonnenſchein. 
a. Franz, op. 1 No. 1. Ihr Auge. 
b. Schumann, Ueber'm Garten ꝛc. 


Der Blüthuerſche Flügel iſt von Herrn 
Wiede unentgeltlich zur Verfügung geftellt. 
Naumerirte en a 2 M., Stehpläge 
& 1 . find in der Muſikalien⸗Handlung des 
Herrn Constantin Ziemssen, Lang⸗ 


gaſſe 77, zu haben. : (103 


Von bene ab friſche Sendung 


echt Nürnberger Stadt- Theater. 


Lager - Bier el der Seecader Sonilde Bren Ind 


. x 5 = Acten von Zell und Genee. . 
aus der Kurzſchen Brauerei von Sonnabend, d. 1. December. (Abonn susp.) 


Zu halben Preiſen: Don Carlos. 
Infant von Spanien. Trauerſpiel in 
5 Acten von F. v. Schiller. 


< Herr Director Lang 
bird ergebenſt erſucht, 


Gluck's Iphigenie in Tauris 


2 
Ei 
> 


vorzüglichen Sitz und gute Arbeit, bei ſoliden Preiſen ſtets zu ſorgen. 
Achtungsvoll 


J. En Orsech, 


Reflantant J. Martens, 3 


RT DR 


Wo fleckt d Fuchs? — Wo quackt d. Froſch? 0 h 
f „Wo iſt die Rage" 5 10 zuletzt Zuſchneider im Hauſe E. A. Kleefeld Jun, a bach cee Aare ane ee 
als ſcherzhafte Fexir⸗Silhouetten mit Cou⸗ NB. Proben zu Paletots und ganzen Anzügen halte zur Anſicht. d. O. Brodbänkengaſſe 31, beiden Anffäprungen bat viele dre roige 5 


verts in feiner Ausführung a 10 und 15 
empfiehlt L. Preuss, 


244) . — Portechaiſengaſſe 3. i 
Friſche Kieler Sprotten, 
Pomm. Gänſebrüſte, 
Gothaer Cerbelatwurſt, 
Teltower Rübchen, 
Magdeh. Sanuerkohl, 
geſchl. Vietoria⸗Erbſen, 5 

Spließ⸗Erbſen, | | 
kilde Sich er e Hotel de Berlin in Danzig 
A. V. Zynda, Hundeg. 119. 1 durch Neubau bedeutend vergrößert, vollſtändig teubvirt und höchſt elegant 


5 Sgeſtattet, lt ſich d t i i d d 
Rehe, nt e — orzügtiche Stallungen nnd Nemifen bei 
nien 


ei 

bequemer Einfahrt, — F. A zu allen Bahnzügen. (65 
offerirt 243 Danzig. f F. 1 Wassermann. 
ff ( 

die Wildhandlun 8 RER —ͤ — ER 1 Ber 


St. Trinitatis⸗Kircheugaſſe No. 8. 
Meine nen etablirte 


Porzellan-, Fayence- 
und Glas- Handlung 


empfehle zu billigen Einkäufen. 


H. E. Runde. 
Heiligegegeiſtgaſſe 20. 269 
abagont Pyramiden: und Meſſer⸗ 
ſchnitt⸗Fourniere empfiehlt das Moͤbel⸗ 

magazin von g 

ee Sue Sanagafte 56, 
uf Holz gezeichnete Laubſägevorla⸗ 
A en Laubfageholz, wie ſämmtliche 
Laubſä enutenſilien empfiehlt billigſt 


A. W. Bräutigam 
Jute Pol I Lelakuchen 


in Waggonladung und kleinen Poſten offerirt 
billigt . M. Roell, Danzig, Langgart 37 


empfehle guten Mittagstiſch von 12 bis 

3 Uhr bei 3 Gängen 3 Couvert 50 A, 
Abendbrod von 7 bis 9 Uhr 4 Convert 
35 J. Im Abonnement billiger. (86 


RR ER EEE 
4 Müller’s Restaurant, 
| Breitgaſſe 39. 


5 Donnerſtag, d. 29. November: Erſtes 
5 Gaſtſpiel des weltberühmten 


Rivalli 


Wiener Caféhaus, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 1. 


Neben meinen anderen eleganten Räumlichkeiten habe ich, vielfachen Wünſchen 
Rechnung tragend, ein großes Zimmer (parterre) für Privatgeſellſchaften 
(Vereine) ꝛc. eingerichtet und empfehle daſſelbe einem hochgeehrken Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung zur geneigten Benutzung. 

i 2 Robert Wentzel. 


NY 


„Proſpekte gratis. 
Fröbel⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotterie, 
Looſe 8 3 ., 
Domban⸗Lotterie, noch in geringer Zahl, 
Looſe 2 3 K. ei 
230) Th. Bertling, ®erberg, 2. 


Friſchen Blumenkohl 


(italieniſcher), 


Schoten, Schueidebohnen, 
Rübchen, Kaſtanien, 
Champignons, Trüffeln, 

Krebsſchwänze, 
= Krebsbutter empfiehlt 
F. E. Gossing, Wess 
Fetten Räucherlachs, 
delicate Spickgänſe 


mit und ohne Knochen 


1 


Patzenhofer vom Faß, 
& Glas 20 Pf., 
Königsberger Fleck. 
192) R 


In Apollo⸗Saale 
des Hotel du Nord, 


15 \ Montag, d. 3. Decbr., Abends 7% Uhr; 5 


j Dana: „Neptun“ Ca N 5 eur Eine Dartie Gallerbohlen = Experimental⸗Vortrag übern 
me ann „under der unücht. 1 


abend d. 1. December er. zum letzten in verſchiedenen Längen von 5 — 20 Fuß, ‚ohne © 
7 F. E. Gossing, aur 
baren Welt E. E. GOSSIAG, E14. 


Mal vor Schluß ver Fahrt. Güter nur Breite ven 12— 20, und 20 Schock Verdeck⸗ 

nach A 15 ee. und wenn 10805 18 Gebe lang 12 Zoll breit, ſowie 
verbunden mit prachtvollen Dar⸗ N Berichtigung. 
ſtellungen durch die neuen photo. Der in der heutigen Morgen⸗Nummer 


die Witterung es gefiattek acht Tage ſpä. 50 Schock Bohnen und Baumftangen find | 

ter nur nach Neuenburg und Graden an bee ee eee 

A. R, Piltz, s da a Eiſenbahnſchienen 

Ayltbinen, Mädchen fürs Geſchäft und 3 0 electrijchen Apparate, Tauſenden f der Danziger Zeitung in bem Injerat über 
Stubenmädchen find zu erfregen im 5 Bauzwecken, ih beliebigen Längen franeo[f Feen e afenbe ht 

Geſinde⸗Büreau Kohlenmarkt 22 auftelle, offerirt billigft 5 i 1 auf demſelben laſtende jährlich 

263) M. v. Kaminski. Salomon Baden, b eee e 


Bir Comtofriſten eröffne ich Tönn⸗ ; Ehrlich 
x 1 . Sein. einen 22. _Goläichmiedegafie 26. 208) vereldeter Börſen⸗Makl 
mona en Curſus: eief. u. ital. 8 = 8 = 
Buchführung verbendes wit Rechnen Me hers Coub.⸗Lexikon Verantwortlicher Redacteur H. Röckn⸗ 
und Correſpondenz. Theilnehmer 2. Aufl. billig zu verk, Karpfenſe gen 23 11 Druck und Verlag von A. W. Kafema 
müſſen mindeſteas 26 Jcehrs alt ſein. gin ei). Regulir⸗ (Füll⸗) Ofen iſt zu verk. ® in Danzig. 
. Mertell. Sf fferitast 51 dart. Gr. Gerbergaſſe 10, 1 Tr. 88 Seren eine Beilage 


D. Johansen, pract. Zahnarzt, Lang- 
gasse 88. (vorm, Dr. Haase) Künstl. Zähne 
nach neust, System. Reparaturen. Plomben,. 


gleichzeitig ſichtbar. 
75 arten zu reſervirten Stühlen 
a . 1,20 in den Buch⸗ und Muſik⸗ 
Handlungen von F. A. Weber, 
Langgaſſe 78 und E. Doubberek, 
Langenmarkt 1. (256 
©. A. Schroeder, 
Chemiker. 5 


eilage zu No. 10680 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 29. Nobember 1877. 


13%. Lomb.⸗Priorit. nene 9. ö Ruſſen de 1871 (Marke Wilcox) 8%, Speck (ſhort clear) 7½% C. 
73%. pi Raſſen de 1872 78. Silber 54. clan Gebe 6½. 8 


Anleihe de 1865 10. 5 Türken de 1889 0% ff — — 
e Bereinigte Saaten De 1086 — de Mer Mletenrelagifihe Pepeſchr vom 28. Nerenbtr. 
h 8 Wind. Wetter. Temp. G. Dem 


Viehs gleichfalls mit Grundbeſitz angeſeſſen ift, über⸗ 
geführt oder wenn das Vieh in den Nachbarbezirk zum 
Zwecke der Zucht ober zur Benutzung bei Feldarbeiten 
gebracht wird. 


Königsberg, 28. Nov. Nach den Berichten 
der hieſigen Blätter über die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ftellte in derſelben Dr. Möller den dringlichen 
Antrag, den Magiſtrat angeſichts des demnächſt im 


Abgeordnetenhauſe zur Berathung gelangenden Com: Bromberg, 27. Nophr. Die Holzflößerei durch einigte Staaten 5 K fundirte 106. Oeſterreichiſche ndr arometer. 
munalſtener⸗Geſetzes zu erſuchen, in vertraulicher den Canal ift für dieſes Jahr beendigt. In der Zeit Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53. 8 Aberdeen .. . 732,8 SSW leicht [wolkenl! 1,10 
Sitzung mit der Stadiverordnetenverfammlung zu bes vom 16. April bis 22. Novbr. cr. haben nachſtehende 67. ungar. Schatzbonds 96½. Erf. ungariſche Schatz 8 Copenhagen 742,9 S ſtark bad. 4,1 
rathen, was zur Wahrung der durch dieſes Geſetz Holztrausporte den Bromberger Canal paſſirt: von bonds 2. Emiſſion 86%. Ep. Peruaner 12%. Spanier 8 [Stockholm . 749,4 SS mäßig bed. 2,8 
chwer bedrohten Intereſſen der Stadt geſchehen könne. der Oberbrahe 21 Touren mit 377 Schleuſungen, von 12 bp Ruſſen de 1873 80. Platzdiscont 3¼ pa. 8 aparanda . . 748,7 W leicht \molfent—11,0 
derbürgermeifter Selke ftellte in Ausſicht, daß der der Weichſel 395 Touren mit 6023 Schleuſungen., zu⸗ — Aus der Bank; floſſen heute 50 000 Pfd. St. 8 7 Petersburg. . 755,5 SSW ſtille bed. 3,4 
Magiſtrat dem Antrage gern entſprechen werde. Die ſammen alſo 6400; etwa 200 Schleuſungen mehr als im London, 26. Nov. Getreidemarkt. (Schluß 7 Moskan . 762.5 S ſtille bed. 0,0 
Verſammlung nahm denſelben demnächſt einſtimmig an. vergangenen Jahre. bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag: 8 Cork 741,4 W ſchwach heiter 3,9 0 
Im Laufe der Debatte Über die Neorganiſation der Bromberg, 28. November. Wie die „Br.⸗3“ [Weizen 35 360, Gerſte 2420, Hafer 34 140 Strs. — 7 Bret 749,0 WNW ſchwach h. bed. 9,01% 
biefigen höheren Töchterſchule theilte, wie die „K. H. Z.“ |mittheilt, wurde geſtern auch hier eine telephoniſche Weizen unverändert, angekommene Ladungen feſt. Andere 7 Helder .. 741,8 WSW leicht h. bed. 75 
meldet, Oberbürgermeiſter Selke der Verſammlung mit, Verbindung zwiſchen der Oberpoſtdirection und dem Getreidearten feſt aber ſehr ruhig. — Wetter: Rauh. 3 en 737,2 W ſtürm. wolkig 7,0 
daß der Staat, der es bisher in conſequenter Weife Bahnhofs⸗Telegraphenamte feſtgeſtellt. Bei den ange- Leith, 28. Novbr. Getreidemarkt. [Cochrane 8 Hamburg. . 741,8 SW ſchwach bed. 7,1 3 
von der Hand gewieſen hat, für die höhere Ausbildung ffellten Verſuchen wurde die vorhandene oberirdiſche Baterfon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 80 Swinemünde. 745,7 SO Nfriſch bed. 2,257 
der weiblichen ugend zu ſorgen, doch in letzter Zeit Leitung nach dem Bahnhof benutzt unter Einſchaltung Weizen 5979, Gerſte 654, Bohnen 255, Erbſen 755, 8.Neufahrwaſſer 752, SSO mäßig beiter — 1,119 
von dieſem Princip abgegangen ſei. Es ſei die beftelder Erde als Rückleitung. Die geführte Unterhaltung Hafer 1432 Tons. Mehl 7604 Sack. 8 Schottiſcher 8 Memel. 755,8 SSS mäßig heiter — 1,80) 
Ausſicht vorhanden, hier ein Seminar für war ſo lebhaft, wie nur ein Wechſelgeſpräch ſein kann, Weizen 1 ſh. billiger, fremder unverändert. Mehl 7 Paris 747,8 WSW leicht bed. 8.3 
Lehrerinnen an höheren Töchterſchulen und in Ver⸗ und es waren nicht blos die Worte, ſondern auch die unverändert. 7 Crefeld.. . 744,6 W ſchwach h. bed. 7.3080 
bindung damit eine höbere Töchterſchnle durch den Klangfarbe der Stimme des Sprechenden auf dem Liverpool, 28. November. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 7 Karlaruhe 746,7 SW Sturm Regen 11,650 
Staat erſtehen zu ſehen; er ſei auch bereits befragt] Bahnhofe fo deutlich erkennbar, daß man ſofort auf! bericht). Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation 7 Wiesbaden 745,2 SSW ftille bed 8,01 2) 
worden, ob ſich die Stadt bereit finden laſſen würde, die Perſon desſelben ſchließen konnte. Ja, der Apparat und Export 1000 Ballen. Angeboten. Auf Zeit theil⸗ 7 Caſſel 746,0 SSW ftille bed. 7,9 
dazu einen Zuſchuß zu leiſten. und er habe keinen Ans functiouirte fo gut, daß einzelne Worte, z. B. ein zum weiſe 2 billiger. . 17 Münden 750,4 S ſchwach wolkig 6,0 15 
ſtand genommen, einen ſolchen zuzuſagen. Die An⸗ Schluß geſprochenes „Schön!“, im ganzen Zimmer ver⸗ Paris, 28. November. Producten markt. Weizen 7 Leipzig 745,7 SSO mäßig bed. 5,9 
gelegenheit befinde ſich noch in der Schwebe. nehmlich waren; namentlich die einzelnen Schläge an matt, %z November 33,75, Pr Dezember 32,50, e 7 Berlin 745,4 S leicht wolkig 5,5 
* Dem Seminar⸗Direktor Platen iſt das Direc⸗ eine kleine Handglode wurden ſehr deutlich und klar Jannar⸗Februar 32,25, der März⸗April 32,25. Mehl 7 Wien 7530| — ſtille Regen 0.6 
torat des Schullehrer⸗Seminars zu Pr. Eylau ver⸗ übermittelt. Man bött die geſprochenen Worte mit matt, Yr November 69,00, Par Dezember 69,25, 7 Breslau 7499 SSO ſchwach bed. 1,418) 
Ye Fauuar⸗Februar 69,25, Ar März April 69,25. 1) See ruhig. ) Seegang leicht. ) See une 


der größten Deutlichkeit, aber geiſterhaft gedämpft, als 


liehen und die Ernennung des praktiſchen Arztes 
wenn fie aus der Unterwelt herauftöuten. 


Dr. Liedtke zu Kraupiſchken zum Kreis⸗Phyſikns 
des Kreiſes Labian zurückgenommen worden. 

Brauns berg, 28. Novbr. Nach Anordnung der 
Juſpection der Jäger und Schützen werden in der Zeit 
vom 11. bis 22. Dezember 2 Oberjäger und 16 Jäger 
des Beurlaubtenſtandes behufs Ausbildung mit der 
Büch ſe 1/71 beim hieſigen Jäger⸗Bataillon eingezogen. 

Allenſtein, 28 Nov. Unter den Vorlagen für 
den am 10. Dezember hier anberaumten Kreistag be⸗ 
findet tel als letzte die Beſetzung der hieſigen Land⸗ 
vatböftelle Wie man hört, wird der Kreistag an 
den Kaiſer die Bitte richten, den Landrath Kleemann 
aus Braunsberg, der ſeit dem Juli d. J. die Stelle 
kommiſſariſch verwaltet, zum Landrath des hieſigen 
Kreiſes zu ernennen. (Br. Krsbl. 

Gumbinnen, 28. Nov. In Folge der lebhaften 
Klagen über zunehmenden Viehſchmuggel aus Ruß⸗ 
land hat der hieſige Bezirksrath in ſeiner geſtern zu 
dieſem Zwecke bejonders anberaumten Sitzung den Erlaß 
einer Polizei⸗Verordnung für den Umfang des 
hieſigen Regierungsbezirks beſchloſſen, wonach es ver: 
boten iſt, Rindvieh über die Grenze des Gemeinde⸗ 
oder Gutsbezirks, in dem es bisher aufgeſtellt geweſen, 
zu transportiren oder auf Märkten zum Verkauf auf⸗ 
auftellen, ohne daß der Begleiter des Viehs ein Ur⸗ 
ſprungs⸗Atteſt bei ſich führt. Kälber unter drei Mo⸗ 
naten können ohne ein ſolches Urſprungs⸗Atteſt trans⸗ coupons 106,20, Marknsten 58,85. 
portirt werden, ebenſo Vieh, wenn es nach einem an⸗ London, 28. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Eon: 
deren, höchſtens 5 Kilometer entfernten Guts⸗ oder ols 96 . 5 f ee Rente 71%. Lom⸗ 
Gemeindebezirke, in welchem der Cigenthümer des! barden Gi. 3 . Lombarden - Prioritäten alte 9½. 


Rüböl feſt, 7er November 96,00, 7 Dezember 95,75, 
Yr Jaunar⸗April 97,00, Yr Mai⸗Auguſt 95,50. — 
Spiritus weichend, er November 58,75, r Januar⸗ 
April 59,75. — Wetter: Schön. 

Paris 28. November. (Sch luß bericht.) 3 c Rente 
71.27½, Anleihe de 1872 106,47 ½, Italieniſche 5p&. Rente 
72,50, Oeſterreich. Goldrente 62,15. Ungariſche Gold⸗ 
rente —, Franzoſen 547,50, Lombardiſche Eifenbahrs 
Actien 163,75 Lombardiſche Prioritäten 230,00, Türken 
de 1865 10,17%, Türken de 1869 49 00, Türken looſe 
31,75, Credit mobilier 150, Spanier exter. 12%. do. 
inter. 12%, Suezcanal⸗Actien 696, Banque ottomane 
loco 421, , ver Herbſt 42, Ye Mai 42%. — 1362, Socisté generale 460, Credit foncier 633, neue 
Wetter: Schön. Egypter 162, Wechſel auf London 25,17. — Feſt und 

Wien, 28. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,30, belebt. 

Silberrente 66,60, Oeſterreichiſche Woldrente 74 20, 
Ungariſche Goldrente 92,00, 1854r Looſe 108.70, t 
1850er Looſe 111,50, 1864er Looſe 140,20, Erebitioofe | Raffinirtes, Type weiß, loco 31%, bez., 31% Br., Ir 
165,00, Ungar. Prämienlooſe 80,40, Creditactien 206,60, N. b 

Franzoſen 258,00, Lomb. Eiſenbahn 76,00, Galizier B 
242,75, Kaſchau⸗Oderberg. 100,00, Bardub. 91,20, Nord⸗ 
weftb. 107,25, Eliſabethbahn 16050, Nordbahn 1940,00, 
Nationalbank 811,00, Türkiſche Looſe 14,80, Unionbank 
61,00, Anglo⸗Auſtria 87,75, Deutſche Plätze 58,20, 
Londoner do. 119,20, Pariſer do. 47,65, Amſterdamer 
do. 98,50, Napoleons 9,55, Dukaten 5,67, Silber⸗ 


r. —. N es eN 

Sörfen-Bepefthen der Danziger Zeitung. Regen. 12) Seit Abends Hagel. 12) Reif, Nebel. 

In Dänemark und Umgebung iſt der Luftdruck ſtark 
fallen, jo daß, während das Minimum noch in 
Schottland liegt, an der jütiſchen Halbinſel ſtürmiſche 
Winde, aus Südoſt auf dem Skagerrak, aus Weſt auf 
Sylt und Helgoland, ſich eingeſtellt haben. Im übri⸗ 
gen Europa iſt die Witterung faſt überall ziemlich 
kuhig, jedoch theilweiſe regneriſch, in Preußen und 
Polen ift heiteres Froſtwetter eingetreten, während in 
der Weſthälfte Deutſchlands die Temperatur bedeutend 


geſtiegen iſt. Deutſche Seewarte. 


Productenmürkle. 


Königsberg, 28. Novbr. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen e 1000 Kile hochbunter 119/208 198, 
124/58 222,25, 1278, 1288 und 1318 225,75, 1288 
223,50, 1318 230,50 K. bez., rother 1208 181,25, 1268 
197,50, 200, 126/78 190,50, ruſſ. 1238 183,50, 124/58 
184, 126/73 193, 195,25, 127/88 197,50, 181/28 
202,25 M bez. — Roggen er 1000 Kilo inländiſcher 
119/268 130, 1208 131,25, 122 132,50, 122/32 135, 
123/48 137,50, 1278 142,50 . bez., fremder 1187 
127,50 K. bez., Nopbr. 130 K Br., 128 & Gd., Frühe 
jahr 135 M Br., 133 K Gd. — Gerſte der 1000 Kile 
große 142,75, 154,25, 155,75, 157, 161,50, 165,75, ruſſ. 


Amſterdam, 28. Novbr. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen auf Termine höher, 
e März 318. — Roggen loco unverändert, auf 
Termine feſter, Ar März 189, r Mai 192. — Raps 
Yır Herbſt 423, Yar 1 450 St: — Rib 


45 C., Mais (old mixed) 64 C. Zucker (fair refining 
Mus covados) 7¼, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz 


131,50 & bez., kleine 134,25, 145,75, 154,25 K, ruſſ. 
128,50 M bez. — Hafer e 1000 Kilos loco 108, 
120, 130, ruſſ. 104, 108, 110 K bez. — Erbſen Yır 
1000 Kilo weiße 126,50, 128,75, 140, 144,50, 146,50, 
148,75 M bez., graue 133,25, 157,75, 164,50, 174,75, 
180 & bez., grüne 144,50, 153,25, 155,50, 160, 164,50 
bez. — Wicken de 1000 Kilo 113,25 K bez. — 
Spiritus r 10 000 Liter d. ohne Faß in Poſten 
von 5000 Liter uns darüber loco 50 M bez., Novbr. 
50% & Br., 50 K Gd., Dezbr. 49½ l. Br., 49% (l. 
Gd., Nov.⸗März 50% „A. Gd., Frühjahr 53 ½ „l. bez., 
Mai⸗Juni 54 M Br., 55% . Gd., Juni 54 M Gd., 
kurze Lieferung 50 M bez. 


Stettin, 28. Novbr. “eigen Ar Nobbr. 213,50 A, 


Ye Frühjahr 211,00 K. — Koggen Pr Novbr.⸗Dezbr. 
136,50 K., 7er Frühjahr 139.50 & — Hafer 7 
Novbr. 145,00 A, Pr Frühjahr — M — Rüböl 
100 Kilogr. Fir Novbr. 72,0) ., Ger Nopbr.⸗Dezbr. 
71,75 , „r April⸗Mai 71.50 & — Spiritus loco 
50,00 ., der Nopbr. 50,00 K, r Novpbr.⸗Dezember 
50,00 ., ter Frühjahr 52,60 . — Petroleum dee 
November 13,00 A, 

Berlin, 28. Nov. [Originelberiht von E. Faltin.] 
Die auswärtigen Berichte von geſtern lauteten ruhiger 


Die heutige Börſe war durchaus ſtill und unver⸗ 
ändert. Die Prolongation, die wohl in der Hauptſache 
als beendet betrachtet werden darf, bot keinerlei Schwierig⸗ 
keiten. Ein ziemlich flüſſiger Geldſtand unterſtützte die 
Liquidation in hohem Grade. Die internationalen 
Speculationspapiere wurden müßig umgeſetzt und hielten 


Deutſche Fonds Hypotheken⸗Pfandbr 
Confoloirte Ant 4504 Unk. Pfd. Pr. 9B. 5 | 97,90 


Br. Präm.⸗A. 18558 


Tandſcz. S.⸗Wfebr. 4 94,90) Danı. Op.-Pldbr. ? | — pol. Pfd. GN. 
Okpreuß, Bin 1334| 84 Soth. Bräm.- Pfd. 5 do. Niquldat.⸗Br. 
bo. do. 4 Ven 0 4 92,30 umerit. Ant. p. 1885 


do. do 4101,10 H.. 1 
III. Em rz. 100 
Be 86 45 110 Stett. Nat. Hyp. 


doe do. 4101,90 Auskändiſche Fonds. | do. 


Foſenſche neue do. 34,10] Oeſterr. Goldrente 4 62,80 Stalieniſche Rente 
Biehyreus Bfdbr. 8 82,50 Oeger. Pap⸗Rente 44 63,90] do. Tabaks-Act. 
97 3310990 56,50] do. Tabaks-Obl. 
d do. . 1854 4 — Franzsſiſche Rente 
2 A do. Bone 


do. do. 94.30 vo. Silber⸗Rente 4 


do. II. Ser. 3 do. Fred. ⸗N. v. 1858] 294,50 [aab⸗Graz.⸗A. 

50. de. do, Looſe v. 1860.5 103,25 Rumänische Anleihe 

do. neue 45 — do. Bopje v. 1884| 254,20 [Türk. Anl. v. 1865 

do, do. „„ ungar. Eiſenb.⸗An. 5 67,50 [Türk. 60% Anleige 

do. do. I. S. 42/100, 70] Ungariſche Looſe 5 — Kurt. Eiſenb⸗Looſe 
Born. Rentenbr. 2 1 0 do. Schatzanw. II. 6 86,80 


Boſenſce do. 4 4,0 muff⸗ gl. Anl. 18225 75,75 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ 
— Prioritäts⸗Actien. 


Beyer, Prüm. -A. 4 120,50] do. do. von 187005 82,50 Aachen⸗Draſtrich 
Waunſch. Pr. A. — 82,10] de. do. von 187115 | 79,10 Bergiſch⸗Märk. 
Rdn. td. he.. 3110.25 do. do. von 1872 5 79,100 Verli⸗Anbalt 
Habg. Heil. Lose 3 173,70 do. do. von 182815 | — Lerlin⸗Dregden 
Base Greta, 1351169,20) 55. Sonf. O51, 1878.4 72,60] Seskia-bretg 
Beraseer. Teste 73 134,10 Bus.⸗Stital. nl] 5 | 61,25 90. Sr. 


Preußiſce do. 4 84,60 do. do. Anl. 18593 
Dad. Pr. H. 1867 3 119,10] do. do. Anl. 18625 77,90 


ſich unter kleineren Schwankungen, aber bei vorzugsweis] Nordweft 


matter Stimmung auf geſtrigem Nipean. Nur Oeſterr. S 
Staatsbahn hat einen verhältnißmäßig ſtärkeren Rück⸗ 
gang zu verzeichnen. Oeſterr. Nebenbahnen änderten 
ihre Notirungen nur wenig, trugen aber auch vorzugs⸗ 


weiſe eine matte Phyſtognomie. Nur Oeſterreichiſche 


do. Stiesl. é. Anl. 
do. Hräm. A. 1864 
Br. Staats⸗Anl. | 94,70 Bod. Erd. Hpp.-Pfd. 5 102,25 de de von 1868s 5 
Staots⸗Schuldſch. 3 93,40] ent. Bd. Cr.-Yfdb. 5 100 uff. Bod. Erd. Pd. 5 

134 do. de. 5106,10 aft. Central des | 6 
Deutsche Reichs⸗A. 4 94,75 Minds. de. 44100 uf. Bol. SSabvol. 


104,50 | 89/1 Weimar⸗Gera gas. 


5 | 91,50] do. 8% Anl. 


5 | 95,90) do. do. p. 1881 
N — — (femyott.Stadt«@. 


$ Kronpr. Rud.m 48,75 


anna 


S 
2 


+ do. Nordweſtb. 181 — 
Bank: und Induftrieactieu. Stett. Maklerbank 89 


. 
— 


Nagdeb.⸗Halberß. 1 


O 


Oele Sees 


Ausländische Prioritäts⸗ 
Oſtpreuß. Südbahn] 28,30 


Deuiſche Reichs⸗Br 156,10 


n der en 


4 ee. Neben 


und ſtimmten auch unſern heutigen Markt für Weizen der April⸗Mai 1878 210209 ½ M bez., Yr Mai⸗ 26,7 A bezahlt, Dezbr.⸗Jannar 26,8 
eher matter, obgleich das Geſchäft ſich in den engſten Juni 211 & bez. — Roggen 7e 1000 Kilo, gekündigt bez., Yer b 88 8 105 27,1 4 site 
j € S 1 docd 134 150 & e April⸗Mai 1878 — A bez. — Delſaaten Se 
oggen loco wenig Umſatz nac Analität, ruſſiſcher 134—138 M ab Bahn u. 1000 Kilo, Winter⸗Raps 310—330 , Winter⸗Rübſen 
1 i Leben. — Boden bez., inlöndiſch. 143—146 M ab Bahn bez., 310—325 . — Weizenmehl ind. Sack r 00 Kilo 
Rüböl war im Ganzen ſchwach behauptet, am beſten er November 138 ½ & bez., dr Nopbr.⸗Dezbr. 138% loce 5. C 3129 4, No. 6 29 23 , We. 0 
Bun und 00 1 9 200 . nn enaemmeht iel. Sad 
i i 4 2 3 ez. — [* 100 Kilo loco 8. 0 22, —40 % A, No. 
v Spiritus an⸗ Nübbl ya 100 Kilo mit Faß, gekündigt — Ctr, 20—18¼ K, Ver ee 18.60 4 5 79 5 : 
ſcher Acceptionen auf Sommer⸗ Kündigungspreis — M, loco mit Faß 73,7 K, Loco Novbr.⸗Dezbr. 19,60 A. bez. Ye Dezbr.⸗Januar 
beſſeren Courſen gehandelt, die ohne Faß 72,2 K, u November 72,3 K. bez., 19,65 19,50 K bez., Sr Januar⸗Februar 1878 19,85 
Dezbr.⸗ A bez., r Februar⸗März 19,95 „ bez. 7e März⸗ 
5—71,4 | April — . bez., 7er April⸗Mai 20,05 K. bez. 


heute ſtarke Poſten im Markte waren, betheiligten, jo 10 000 pt mit Faß, gekündigt 70000 Liter, Kündigungs⸗ Schlffs⸗Eiſte. 
November 51,7 51,4 & bezahlt, Ar „Neufahrwaſſer, 28. Nopbr. Wind: S. 
51.6 51,3 K. bez., Jer Dezbr.⸗Jan. . Geſegelt: Oven (SBB.), Claſſon, Slockholm, 
Sr Jan.⸗Februar 1878 — „. Getreide. 


N 29. November. Wind SSW. 


%., er Jnuni⸗ Angekommen: Great Parmouth (SD.), Kirt 
loco ohne Faß 51,6 K Swinemünde, leer. 9 20 a 


= Nichts in Sicht. 


loco 28,5 K, Ji Thorn, 28 Nov Waſſerſtand: 1 Fuß 9 Zoll. 
Nov.⸗Dez. 26,8 — ſſerſtand: 1 Fuß 9 Bo 


Wind: ©. Wetter: Nachts Froſt, am Tage freundltch. 


bahn zog im Courſe etwas an. Für die localen] durch größere Feſtigkeit aus. Deutſche Staatspapiere 
peculationseffecten war die Stimmung wenig günſtig. ſtill und unverändert. In Eiſenbahnprioritäten pri baltr 
Disconto⸗Commanditantheile gingen im Courſe zurück. vielfach das Angebot. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
Laura⸗Actien blieben geſchäftslos. Auswärtige Staats, ſtagnirte der Verkehr et gänzlich. Bankactien unbelebt 
anleihen blieben wegen ausgeprägteſter Geſchäftsſtille und wenig feſt. Induſtriepapiere faſt abſolut geſchäftslos 
meift unverändert. Nur Ruſſiſche Werthe zeichneten ſich ＋ Bisien vos Staate gazantirt. 


Div. 187 


64,60 Disc. ⸗Gommand. 105 4 [ Bea: . Hü Kö, 
55,60] Sew. r. Suter 1,50 0 ade 


52,50 Int. Handelsges. TVDortm. union Sgb. 5,90 0 
64,10 Königsb. Ber.⸗B. 83 5% Abnigs⸗ u. Laurah. 100 2 
83,50 | Meining. Creditb. 71,30) 2 Stollberg, Zink 17.20 1% 
82,80 | Norddeutſche Bank 135 8 do. St.⸗Pr. 83,40 6 
87,75 | Dell. Erebit.-Anf. | — 1% BietoriarHätte 11 — 


97,40 | Prß. Boden⸗Freb. 98,50 er a 
838 8 Br. Cent. Bd.-Er. 116.50 5 Wechſel⸗Cours v. 28. Novbr. 


Ankerdam 8 Tg. 3 [168.50 


79,20 | Preuß. Erd.⸗Anſt. — 0 
89.25 Ban iter s. 2.50 9 |, ‚De 25 10455 
83 Saftbinl en. 48.50 0 |", 3 5 20275 
Schleſ. Bankverein 81 5 Dan 8 24 2 81 30 
0 s 
Abb. dee Ber- rate 0,95) 0 , dent. . 3 80715 
Actien d. Colonia 6460 55 21 5 8 K 4 169,75 
0 Leipz. Feuer⸗B. 8390 96 d 55 1 5 Al 168,70 
10% Bauverein Paſſage 16,50 1 9 15 ea 30 6 190495 
25, Perl. Bau-. k. — eg srl 204.15 
0 Brl. Central traße][ 22 0 8 Ehe 205,40 
© Deutsche Baugeſ. 58 al 0. e 
4 do. Eiinb-B.®.| 2,60 
0 de. meinseuont.| 67,50 © Daten Sorten 956 
0 IM. 8. Omnibusg. 95 7 Sovereigns 20,38 
9 (Str. F. f. Baumat. — Ya A0⸗Franes⸗St. 16,23 
7 Verl. Pa). Fabr. — 5 Ympertals pr. 500 Sr | — 
s Woöͤhlert Maſchinf. 7 Dollar 4,18 
5 ½] Weſtend⸗Geſel... — Fremde Banknoten == 
8 Galtiſcher Lloyd 5 Franz. Banknoten — 
7 AKönigsbg. Vulkan 5,50 Oefterreichiſde Vankn. 169,95 
6% Wilhelms hütte 38,10 © bs. Bilsen . 
I Hvrſchl.-Kifnb.-S. 25,101 0 leuts Mnefanser 205,60 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Puck und Verlag von A. W. Fafe maun in Danzig. 


